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Pay!l Kalkoff in Breslau

Die meisterhafte Untersuchung arl Müllers ber 27 Luthers
römischen Proze(s“ 1Mm XIV. an dieser Zeitschrift wurde
bald darauf Von Aloys Schulte ach dem VvVvon iıhm auf-
gefundenen q | der VO Kardınal-Vizekanzler aıınter-
lassenen Berichte ber dıe abschliefsenden Konsistorien
gänzt, ınsofern den durch das Kıngreifen des Papstes mıt
Begınn des Jahres 1520 eröffneten etzten Abschnitt des
Prozesses ach seinem Verlauf un den dabei beteiligten
Persönlichkeiten behandelte die eigentlichen römiıschen

Quellen Forschungen AUuSs ıtalien. Archiven un Bibliotheken,
herausg. v. Kgl. Preuls. Hıst Institut In Kom, VJL, Hft HA
1742176 Rom 1903 Die VON In selner elete-
matum Komanorum Mantissa (Kegensburg /  3 sq ach
mehreren Abschriften mitgeteilte Fassung wird besonders durch Mıt-
teilung eines die Verhandlungen VO B Maı betreffenden Satzteiles
(Schulte 3, Zeıle mm ] VON unten: anfra dies bıs COM-

burerentur) In willkommener W eise ergänzt. Von unerheblichen Ab-
weichungen der Schreibart L, abgesehen, hat der eine Kopıst ın dem-
selben Abschnitt sınngemäls verbessert: Qqur (statt Schulte, d

oben: quod) astorum artıculorum un! el mandaret e4rs für
Schulte MAaNdavLl). Kın anderer hat dem vertagenden Be-
schlufs der Sıtzung erläuternd hinzugesetzt: ut maturıus hoc negotvum
delıberaretur ; auch ist ihm nıcht entgangen, dafs der Berichterstatter
des Vizekanzlers, der 1m Original den (in den Abschriften WCY-
gelassenen) Wochentag VOTr dem Monatstage angıbt, sıch hler ın dem
letzteren Datum geirrt hat der Hreıtag („dies Venerı1s “) fiel uf den

Maı, den Urbanstag, nicht auf den 2 da uch das nächste Kon-
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Prozefsakten och ZUIM Vorscheıin kommen werden, 1S% ach
W1€e VOL ungewils; die Dürftigkeit des bisher zutiage SC-
{örderten Quellenmaterials rechtfertigt a 1so den Versuch die

gründlich ausgebeuteten Schlacken och auf est
ihres Gehalts durchsuchen

ährend U der ersigenannften Arbeit wesent-
lichen ausgeführt wird WIe der Gang des Prozesses und
dıe verschiedenen Urteile einschliefslich der Verdammungs-
bulle sich unter den Händen der Vertreter des kano-

> gestalteten, und Schulte festgestellt hat
WIeC den verschiedenen das Endurteil vorbereitenden Aus-
schüssen innerhalb der verschiedensten Stufen der Hierarchie
NU. endlich die T’heolo SCH als (GAutachter den Vorder-
grund traten, wesentlich dank der Mitwirkung des deutschen
(Gelehrten Dr Kek der das trotz EINISCL berühmter Namen
wissenschaftlich recht dürftige Aufgebot der römischen heo-
logie ergänzte, a 1111 folgenden auftf EINISE Spuren hın-

werden , welche die eıtenden staatsmänner
iıhrer den Anstofs W 16 die mafsgebende Entscheidung be-

wirkenden Tätigkeit ZEISZEN die JENE wissenschaftlichen Be-
rater ebensowohl verhüllen a IS vorzubereıten und be-
gründen bestimmt arecn autf Anzeıchen, dıe e1Ne auch mehr
auf 1ı als auf wissenschaftlichem (Ge-
biet liegende Opposition den W ıllen der Machthaber
verraten auf politische Rücksichten endlich welche die AÄAus-
führung des Endurteils beeinträchtigten

Den Wiıllen der Kirche als politischer Körperschaft Velr-

aten damals Finmütigkeit die 198815 Fernerstehen-
den eEiINe Unterscheidung fast unmöglich macht ZWEI1 Männer,
der Papst qelbst un sSein Neffe, Julius de Medicı, der Vıze-
kanzler sowohl bei den auf schrankenlose Ausdehnung

SIsStor1um Freıtag stattfand wird der Irrtum ben doch Monats-
tage hlegen. Vgl übrigens Schultes nachträgliche Ausführungen 1

nächsten Hefte der Qu
In SCe1INer e1lat10N VONLl Anfang Jun1i 1520 (Diarıı di Marıno

Sanuto XX VIIL, col. 576) schildert Marco Mını1o, der soeben über dreı
Jahre päpstlichen ofe als Gesandter gewirkt hatte, dieses Verhält-
NIS Janz der Weıse W1e uns auch dem Briefwechsel Medicıis
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des päpstlichen Absolutismus der Kırche gerichteten Be-
strebungen des wesentlich mıiıt dem Schwarm Horentinischer
Nepoten und Kreaturen durchgeführten Laterankonzils W16e
bei den auf Macht- und Landgewinn für ihr Haus abzielen-
den Machenschaften der weltlichen Politik der Kurie gehen
S16 WI1Ie Menächmen and and Von allen Treibereien
dienstbeflissener Lobredner des neubefestigten Frımats, WI®e
Mazzolinı un de Vio abgesehen, ist eSs ihr eigenster Wille
SCWESECN, mıt den Argernissen, die  am Machtanspruch, WI1Ie

kürzlich eiwa der Bulle ‚„ Pastor neternus“ verkündet
worden War , auf die Dauer abträglich sSC1in mulsten 1089805
mehr gründlich aufifzuräumen ID 1ST dieser Hinsicht
charakteristisch WI1e Jetz ] mıft dem Ver-
dammungsurteil über Luthe1 auch 'ber Reuchlin der Stab
gebrochen wurde gerade dem Augenblick als die
(wenn auch nıcht SaNZz freıiwillıge och aufrıchtige) Bıtte
des Provinzialkapitels der deutschen Dominikaner (vom

Maı die Kurfürst Ludwig VON der Pfalz als
Reichsvikar nachdrücklich unterstützte (Heidelberg, den

Mai), Rom eintraf dıe eiINe endgültige, für Reuchlin
ehrenvolle Niederschlagung des Prozesses nachsuchte wurde
ohne jede Rücksicht auf die bisherige Stellungnahme der
Kurie, ohne Rücksicht auf die dem Gelehrten günstıge Hal-
tung angesehener Kardinäle, das iıh vernichtende Urteil be-
schlossen, die herausfordernde jedereinsetzung sSece1nNnes Gegners
Hochstraten Amter und Würden hinzugefügt und ber-
bringung und Veröffentlichung dieses Machtspruches die
Hände w gelegt der dıe erdammungs-

mı1t em Nuntius Aleander entgegentrıtt „ Der Kardıiınal hat grofsen
Einflufs eım Papste er Ist EIN bedeutender Staatsmann und genielst
das gröfste Ansehen Dabeı weils mi1t dem Papste gut auszukommen
und £ut nıchts, hne ihn vorher über alle wıchtigen Angelegenheiten
Defragt haben Jetzt befindet sich Ylorenz, diese Stadt
f} Der Kardinal Bıblena 1ST. 111 der nächsten Umgebung des
Papstes ber hne Medicei geschleht nıchts (Ma QUESTO Medici fa nl
tubto).‘vb

Gottl Frıedländer, Beıträge AA Ref.-Gesch., Berlın 1837
113—W
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bulle bei Kajıser un Reich ZUr Anerkennung und "Durch-
führung bringen sollte, des Hıeronymus Aleander,
eınes der vertrautesten Mitarbeiter des Vizekanzlers

Und diese kleine Gruppe VO  } Staatsmännern, die 1n der
Umgebung des Vizekanzlers dıe eigentliche politische Arbeıt
leisteten un somıiıt weıt grölseren Kınfuls auf die Erledigung
der Geschäfte ausübten als jene berühmten Stilısten , dıe
Bembo und Sadolet, die 1,e0s Breven verfalsten , ist;
ın den Konsıistorjalsıtzungen 1m Maı 1520 vertreten SECWESCH
durch den nachmaligen Erzbischof VO  S Kapua, den Dominı-
kaner Nikolaus ONM Schönberg:; dieser weitgereiste,
gewlegte Diplomat, mıiıt den deutschen Dingen gründlich
vertraut, ist also nıcht eigentlich eıner der beiden Gruppen

1n beiderle1der T’heologen und Juristen ZUZUWeIlsen E

Der Nachweis, dafs Aleander September 1520 den Köl-
DNeTrT Il das Eindurteil im Prozels Reuchlins überbrachte, ın meinen 395  An-
fängen der Gegenreformation In den Niederlanden *® (Schr. des Ver.
Ref.-Gesch.., Halle eft IOr Anm

2) Ziu Schulte, Schönberg War AUS dem durch Savonarola
berühmten Kloster VONn }Ylorenz hervorgegangen; von geborenen Kloren-
tinern Wr ach Schultes achtrag Sassolini N1IC. sondern der Servıten-
prokurator beteıiligt. Schönberg der Joh Matth Giberti hat dem V1ze-
kanzler das knappe Protokoll jener 1er Sıtzungen gelıefert. Denn wWweNN

diıe Überschrift des Bandes: ‚„ Eerum coNnsıstorıalıum dıtarum
DET Jul. de €edicıs »cecanNcell.‘‘ (Schulte, 33) In Verbindung
mıt dem zweimalıgen Vermerk: 3 NON interfur‘“ den Herausgeber Ver-

anlalst hat, eine dreimonatliche Abwesenheit des Vizekanzlers als
des Berichterstatters der Maisıtzungen anzunehmen (S 3 VOIN nde
des Jahres 1520 an), stehen dem die weiter unten! angeführten Zieug-
nısse der Quellen entgegen. (Gerade Maı berichtet L1ipp
(Sanuto col 549) 11 uMO Medıcı Fi0orenza ; selinen Palast,
die Cancellarıa bewohnte selıt Anfang April (col 406) der kalserliche
Gesandte Manuel, der ihn erst Im Oktober raäumen mu[fste, als Mediei
nde November wieder ach Rom zurückkehrte (col. 306 343) Wenn
sıch ‚1s0 der ın der Überschrift behauptete Anteıl den konsıstorialen
Geschäften jener onate nıicht uf eiıne ın persönlicher Beteiligung
den Sitzungen ausgeübte Einflulsnahme beziehen kann, uch nıicht auf
die rein kanzleimälfsige KErledigung der gebuchten Geschäfte geht,
kann der Vizekanzler NUur die voxn ihm AUSSECSANSECNE staatsmännische
Leitung gemeıint haben, die der usführlichkeit der Kıntragungen
nach besonders bei der Berufung der Maisitzungen geltend gemacht
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Hinsıcht zeigt er sich SaNZz indıfferent ; ohl aber stellt
C. Auge und Ohr des jener Y i 6r Florenz
weilenden Vizekanzlers in den Sıtzungen des Kon-
sisforı1ums dar. als zugleich als Prokurator seines
(Ordens alle auf dessen endlichen Siex abzielenden Bestre-
bungen be1 seınem hohen (+önner wirksam vertreten haben
wiırd, ist. durchaus wahrscheinlich.

Für die KinfÄluflsnahme Medicis ist s 1U  5 weıter nıcht
ohne Bedeutung, dafs dieser 1MmMm Dezember ZUL Zeıit der Vor-
bereitung der abschlielsenden Aktion och in Rom weıilte,

ia damals 1 Konsıistorium die Heiligsprechung des
Krzbischofs Antonınus VOIN Florenz besonders eufrıg betrieb.
och sprachen dıe (+8esandten sehon VoNn se1ner demnächstigen
AÄAbreise ach F'lorenz Wie Schulte nachgewlesen hat,
etzten dıe Beratungen nıcht erst mıt der Ankunft
Dr cks ın Rom ein ; 1a hat schon mıt der KFinrichtung
der ersten Kommissıon nıcht auf Se1N Erscheinen gewartet
und hatte schon VOTLT Berufung der Sachverständigen
den NEeUEeN Abschnitt des Verfahrens mıiıt eıner iıhrer Eint-
scheidung vorgreifenden, jede sachliche Krörterung von VOTIN-

hereıin Z7U. Schauspiel herabdrückenden Kundgebung eröffnet,
die den auf unbedingte Verurteilung Luthers, auf schleunige
Unterdrückung der Ketzereı gerichteten Willen der mals-
gebenden Kreise unzweldeutig verrıet. Bel Grelegenheit des
ersten Kirscheinens des Kardinals Bibıena, des Intimsten 1n
jenem Kreise der herrschenden Florentiner, im Konsistorium,

er nach seıner VOrFr einıgen agen erfolgten Rückkehr

haben glaubte. Die Schrift rührt VOL eliner „ Korrekt schulmäfsigen
Schreiberhand ** her, die,, WI1Ie Herr Dr. Arnold Meyer VO Könlgl.
Preuls. Hıstorıschen Institut teststellte, mıt der „flüchtigen,, stark ‚U:

geschriebenen Hand des Vizekanzlers keine Ahnlichkeit haft, uch nıcht
den genannten Vertrauten desselhben oder Aleander angehören kann.“
Dıe Aufzeichnung wurde 1Iso ohl nach einem Bericht Schönbergs
oder ach dessen Dıiktat, ausgeführt.

1) sanuto col 120 135 -  O Schon 1 November hatten
fAorentinısche (Öesandte den Papst drıngend gebeten, den Kardınal Mediel
wleder miıt der Keglerung der Stadt ZU betrauen und iıhnen zurück-
zusenden col 74)

Schulte, 44 f. Müller,
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[030! se1ner Sendung als Legat französischen ofe
herkömmlicher e1se fejerlich empfangen wurde, ohne jedoch
Bericht erstatten tirat en leidenschaftlich beredter Ita-
hener gewissermalsen als Staatsanwalt (als Fiskalprokurator)
auf un: wandte sich ach eıner weiıtschweihgen, auf Aristo-
teles’ Politik begründeten Deduktion ber Gerechtigkeit un
Autorität als die Grundlagen aller politischen Macht ( ım-
nerum ) und die ıhnen wıderstreitenden subversiven LTen-
denzen zunächst mıt einem obe seıner Herrschertugenden

den apst, dessen Kegıiment f ü qt
Sachsen 1m Bunde mit Luther sich auflehne. Die e_

bıitterten ‚„mafslosen Schmähungen‘“‘, mıt denen 1]ı1er der Kur-
fürst und se1ine äte bedacht wurden, WenNn der Redner Von

SahZ verworfenen und verbrecherischen Menschen sprach,
dıe ın iıhrer Hartnäckigkeit, Grausamkeıt , Wildheit und
Tyranneı ein schwer verlöschendes Heuer entzündeten,
oder mıt denen Luther un: seıne Anhänger anklagte,
dals S1e mıt ıhren Irrlehren als rechte Henker der christ-
lichen Priesterschafit und Keligi0n , des heiligen Stuhles
SaNZ Deutschland verblendeten un verführten, erinnern
ebenso wıe jene salbungsvolle, lehrhafte Fınleitung die

1) Der VO.  b Schulte, 1745 beigebrachte Bericht des Jungen
Schweizers elchior Vonxn Watt (Schultes Konjektur Z }  D:

‚ben erübrıgt sıch, da sıch nıcht elnen französıschen (Üesandten
handelt) g1ıbt das Datum LUr mı1t Vorbehalt: „ CXLSTUMO TIdus‘®‘
Mittwoch, dem I Januar; UU  > hberichtet Min1ı1o 1in Januar, Mon«-
Lag, den solle der 1m geheımen schon ın Rom angelangte Legat
nach Brauch 1m öffentlichen Konsıstorium begrüfst werden (wie kurz
ZUVOL ontag, den November, dem AUS England zurückgekehrten
Campegg1 geschehen War); 1n eıner späteren, bDer undatıerten Depesche
heıilst. dann, dals Bıbjena „„quel Z0TNO “ , doch zunächst
Jage d1eses Sonntag, den schon in Venedig verlesenen Berıchtes
als „ Legato OYTNAtLO dı Franza‘® (Watt OTator Pontificrs (zallo) 1n
das öffentliche Konsistorium eingetreten q@1 (Sanutol. LG 169 178)
Dıe S7zene hat 1so wahrscheinlich doch schon stattgefunden, denn
die Venetianer sind uch ber derartıge Dispositionen der Kurie immer
sehr >  N unterrichtet, während der Schweizer Magıster, der schon
ım Jahre 1521 Norv., in Rom starb, nıcht besonders ordnungs-
lıebend ZU ge1IN scheiınt, Ww1e se1lne nachmalıgen Schicksale und
SeIN nachlässiges Latein bewelsen.
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wohlbekannte Manıier Aleanders, W1e Ss1e In seınen Kölner
und oOrmser Reden und Denkschriften 1n ebenso gewandter
als schwülstiger Redeweise und SanZz, wıe Melchior Voxn
W att sS1e hier schildert, auszubreiten liebte; zuma| den
Kurfürsten VoNn Sachsen hat ohl Sons keiner der Kurialen
sich herauszulassen gewagt, WIe Aleander, VoNn den bos-
haften Ausfällen 1n seıinen Depeschen abgesehen, 65 ın seınem
für Klemens VII bestimmten ‚„ Consilium Luthe-
yYana ‘‘ (von getan hat!, mıiıt wütenden Schmähungen
für die Bestrafung des Verhalflsten durch Bann und Ent-
ziehung der Kurwürde eintritt. Der Redner jenes Kon-
sıstoriums hatte se1ne Ausfälle damıt beschlossen, dafs IR

Y öllınger, Belträge polıtischen, kırchlichen und Kultur-
geschichte. 117 (Wien 1882), Hierher gehört denn uch
das Von Balan in den Monumenta Reform. Luth., Kegensburg 1884
unter Nr zuerst veröffentlichte Breve den Kurfürsten VOIN Juli,In dem dieser, abweichend VONN dem schonenden und verbindlichen,
bısher bekannten Scheiben des Papstes VO Jull, ohne Umschweife
der Begünstigung Luthers beschuldigt (2O4 allum charum acceptTumMQueE
S5SC LUOQUE allum DALrocını0 MAgıs confisum QUAM oportebat
ua fiducıa hunc Lutherum furere affırmant LD 3 1) und sehr
energisch rühere Versprechungen erinnert un ZUT Vollstreckung
der Verdammungsbulle rmahnt wurde. Vgl uch ınl __X,
Balan 1Ur voreiligerweise das Breve Quod ad NOS (Luth OPPD lat VarT.
Arg ed. Henr. Schmidt, LOmM. |Frankfurt 0+12 für
1ne plumpe protestantische Fälschung erklärt, während doch tat-
sächlich Okt. Von Kıck zugleich mit der Bulle dem Herzog J0-
hann VON Sachsen zugesandt wurde. Wır kommen auf das Breve (redere
volumus wieder zurück. Vorerst genügt der Hinweis, dals uch der
Biıograph Aleanders Paquier (L’humanisme et, la Keforme. Jeröme
Aleandre S Parıs 161  9 ote 1, das nıcht 1ın den
Brevia minutla, dem Kegister der VON der . Kurie erlassenen Schreiben,sondern 1ur ın den Papieren Aleanders, selner Sammlung VOn Acta
Wormatiensia enthaltene Stück fü Al n hält
Das miıldere Breve, 1n dem sich der Papst den Änschein g1ibt, ZU glau-
ben, dafs Friedrich mit Luther keinerlel1 ((ememinschaft habe, selnen
Liehren nıcht 1Mm geringsten zugestimmt, ihn nicht begünstigt, J2 ıhm
vielmehr Widerstand geleistet habe, ist, VO  am dem der deutschen Verhält-
nN1SsSe kundigeren WCck entworfen worden, der sıch damit einen leidlichen
Kmpfang 1m Machtbereich des Kurfürsten, die Bulle verkündigen
sollte, siıchern wünschte.
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anmalslicher Zusammenstellung “ den HYürsten und Luther
mıiıt den Köpfen eıner Hydra verglich , und War ann
dem förmlichen Antrag übergegangen, mıiıt dem das Cue

Verfahren eröffnet wurde: der aps wolle den Audıtor e_

mächtigen, mıt allen prozessualen Ziwangsmitteln Luther
S einzuschreiten, damıiıt S1e ber ıhre

Glaubensmeinungen Rechenschaft ablegten , widrigenfalls S1e
für < etzer erklärt werden sollten. Der Schlufs liefs keinen
Z weifel darüber, dals, da eine Unterwerfung Luthers nıcht
mehr ın PBetracht kommen konnte, e sich nunmehr 1ULr noch
darum andeln könne, ihn autf Grund des tatsächlich schon
feststehenden Endurteils unschädlich machen: es Sge1
die Relig1on geschehen, WE INa  — nıicht dem bel ın seınen
Anfängen schon entgegentrete , die unheilbare Wunde AUS-

schneide.
W enn ıu nachmals 1im Juni Aleander , der bis dahin

1Ur 1mM Kabinett des Vizekanzlers gearbeıtet hatte, jedenfalls
VO Lieo noch in zeinem öffentlichen Auftrag verwendet
worden War, VO dem WIr auch bis dahin nıchts hören, Was

auf seiNEe vorherige Beteiligung A der Bekämpfung der
deutschen Ketzereı schliefsen liefse A die geeıgnete Per
sönlichkeit erscheint, der Verdammung Luthers 1mM Kampfe
mıt dem unruhigen deutschen Volke nd den widerhaarıgen
Reichsständen Geltung verschaffen , während sich bald
darauf ein ann w1ıe Campegg1 unter Berufung auf seine
Vertrautheit mıt den Verhältnissen Kaiserhofe die Sen-
dung ach Deutschland bewarb muls der Vizekanzler iıhm
beizeiten Gelegenheit gegeben haben, sich dem Papste als ent-
schlossenen und gewandten Vorkämpfer der Kirche empfehlen.

Wiıe sehr ann der Papst selbst mıt der VOm Vizekanzler
für dıe Nuntiatur vorgeschlagenen Persönlichkeit einverstanden

Unter den N1iC. namentlich angeführten theologischen Mitgliedern
der früheren Kommissionen ist schwerlich SCWESCH , da er VvVoxn aus
us s  a nıcht Theologe WÄäar,.

Campegg1ı W olsey, den 263 AÄugust: bıttet ihn Se1IN FKür-
sprache beım Kalser, der 1n KRom se1ne Legatıon ANTFESEN sollte.

_', Letters and papers of the reıgn of Henry 111 London
1867 ILL, E Nr. 958

eitschr. K.-G. XXYV,
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Warl, geht, abgesehen Von der ın den späteren Schreiben der
Kurıe iıh: sich aussprechenden Zufriedenheit seilner Aut-
traggeber, schon daraus hervor, dafs Leo ach dem Kr
als der Bulle die Abreise Aleanders durch lebhaftes Drängen

beschleunıgen suchte, mehr alg diesem bei seınen 1el
fachen römischen Privatinteressen 1eb Wr 1, zugleich e1n
Beweıs afür, W1e bei beiden Mediceern der Eintschlufs fest-
stand , nunmehr durch ein <schnelles und rückhaltloses
Eingreıfen dem ärgerlichen Handel eın Zıel set{zen. ene
auffällige , die KRegjiekünste des üunften Laterankonzils
erinnernde Szene 1m öffentlichen Konsıistorium zeigt denn
auch, wWwıe bei ihnen auch dıe Hrage 1U sechon fest ent-
schijeden WAar, dıe der Vizekanzler 1n seıner kühlen, religx1ös
gleichgültigen Art och offengelassen hatte Cajetan hatte
VON Augsburg AUS darauf gedrungen, dals nunmehr jeden-
falls ein verwerfendes Urteil der Kurie erfolge , doch hatte

die ahl anheimgestellt, ob 1Nan schon Luthers Person
oder NUur se1nNe Werke verdammen solle ; der Vizekanzler
hatte das damals zunächst noch unentschieden gelassen 2 4
Jjetzt aber sollte dıe ede des q s Anwalt der Kurıe VOLI-

geschickten Offiziosus br et orbr ankündıgen, dafs
gesichts der Ungeheuerlichkeit des Verbrechens und der Ge-
fährlichkeit der Lage das ÖOberhaupt der Kirche dıe streng-
sten Mafsregeln für notwendig erachte.

Aleander Enckenvoit, Aachen, Okt 1520 PON-
Zitschr. des Aachener (+esch.-tifen discessum MECUM mMAaxXıme urgerel.

ereins XIX, IL, I5 Da der Kardinal Medicei Inzwıschen noch
nicht wieder nach Rom zurückgekehrt War, möchte Na  — vermuten,
dafs Aleander eben schon Jange vorher für dıe 1iss1ion ZULF Bekämpfung
Luthers ausersehen WAar.

2) Brief Mediceis Bıblena, biısher eEts falsch datiertnach [Ruscelli];,
Lettere di princ1pl, enezla 1570, D D82; 1581, 6062 auf den
A März 1519, während fiwa auf den September 1518 anzusetzen

1st, enn die 1er schon miıtgeteilte Abreise des alsers VvVo  S Keichstage
erfolgte A September.

Diese Auffassung der Kurle, die bel allen diplomatischen Höf-
lichkeiten dem Kurfürsten seıne Haltung 1n der lutherischen Frage mıit
bıtterer Feindschaft vergalt, splegelt sıch uch 1n den Aufserungen des
häufig mıt. eo X verkehrenden venetlanıschen (xesandten wleder , der

e

%
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Dieser Absiıicht entsprach denn auch dıe Zusammensetzung
der ersten K ommissı1on, dıe wesentlichen AUuSsS den ın erster
Linie Allalshandel] beteiligten Franziskagerobsevantien
bestand und VO  e den dauernd allen folgenden Mafsregeln
beteiligten Kardinälen (Cajetan und Accalti geleitet wurde:
der erstere , als der angesehenste Theologe Roms un -

gleich a ls Führer jener Schule VOonNn entschiedenen Kurılalısten,
bot hinlängliche Bürgschaft für eine wıssenschaftlich Uun!
politisch unanfechtbare Eintscheidung iIm Siıinne der hohen
Auftraggeber ; Accoalti als Jurist und geübter Abbreviator
sollte für eıne dem kanonischen Recht und dem amtlichen
S {11 entsprechende Formulierung des Urteils SOTZEN : In diesem
Sinne 10008  b ıst. die herkömmliche Auffassung, dafls der Ent;
wurf der Bulle on iıhm herrührte , richtie ; enn der dog-
matische Inhalt der Bulle, die verworfenen Artikel Luthers,
ist. abgesehen Von der 1Ur ın einem Punkte wahrscheinlichen
Einfluflsnahme der zweıten, mıiıt T’heologen besetzten Kom:-
mıssıon einem eil das geistige Kıgentum Dr. Kcks, ZU
anderen das der Löwener Theologen Immerhin War auch
der Kardinal Vvon Ankona e1n Mann VOonNn gelehrtem Kulfl,  ‘9
bei dem Reuchlin, dessen Richter er schon 1514 bestellt
worden War, eine ıhm günstige Gesinnung glaubte VOTAaUS-
sefizen dürfen ; der geschwätzige Nürnberger Chr Scheurl]
erzählte VvVon ihm, dals die leichtfertig zufahrende
Schriftstellerei des Prierjas Luther dem Papste CN-
ber getadelt habe aber wulste auch, dalfs Accoalti In
der Hauptsache, der Glaubensfrage, den Standpunkt Luthers
unbedingt verwertfe uch ach seıner Beteiligung
Anfang YFebruar berichtet, die Kommissıion d1 u

verdammen, ‚„„der schon lange e1t die Autorität und mts-
gewalt des Papstes predigt, sehr grofsen AÄnhang besıtzt. und om Her-
Z VO Sachsen schr begünstiıgt wırd“": gelte ıhm diese
Gefolgschaft und diesen Schutz durch Krlafs einer Bulle entziehen.
Sanuto col. sSq

Vgl en Nachweis weıter unfifen 107 .
2) Enders, Luthers Briefwechsel 392 d3l, Note Miltitz

hatte berichtet, dals der Kardinal VoOn Ankona nach der Liektüre Von
Luthers „ SETMO de noemtentıa “* (1518) » MAgıs ıN te Drobasse ınNVEN-
tıonem GU OM doctrinam“® (Scheurl Luther, den Dez.

7*
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Laterankonzil qls Miıtglıed der Deputation für Glaubens-
sachen urften die Mediıcı, denen übrıgens nıcht für den
Purpur verpflichtet War, den schon AaUuSsS den Jänden
Juhus 11 erhalten hatte, sScinNner Zuverlässigkeit versichert
SCHN, und überdies machte Beteiligung nach aulsen hın

gutfen Eindruck denn heftig nachmals die Domini-
kaner Cajetan und Prierjas ihrer Mitarbeit der
RBulle angegriffen wurden, der Kardıinal Eusebil blieb m1
solchen Angriffen verschont

Obwohl 1U das politische Zael der Kurie klar 1115 Auge
gefalst und deutlich ausgesprochen, auch die nächsten
Malsregeln zweckmälsig eingeleıtet worden WaLrIch, SINSCH
die Dinge doch den folgenden Monaten befremdlich
Jangsamen und schwankenden Gang, wWas nıemand wunder-
nehmen wırd der da weıls, WIC Leo durch die Sorgen
der auswärtigen Politik und finanzıellen Nöte, durch
dıe Umtriebe un YWYehden der kirchenstaatlichen Dynasten
und Anschläge auf benachbarte KFürsten Anspruch
S WAar, WIGC SETN und oft sich überdies
Tagen dem Drang der Geschäfte entzog, SsSe1InNer

1ebten Vılla Maglıana den ‚„ soletı PULACEN“ obzuliegen , und
W1e dann der Kurie die wichtigsten Angelegenheiten Ver-

schleppt werden pdegten WELnN nıicht eiINe starke un:!
EMSISE and die Zügel führte und Nnu hat Ja&
SaNZCN Zieit der Vizekanzler nıcht UU  I nıcht den Kon
s1ıstorıen teilgenommen sondern er ist überhaupt damals
nıcht Rom SCWESCNH *,

Schulte hat UU treffend hervorgehoben, dafls JENE erste
mönchische Oommıiıssıon nıcht durch ıhre theologische Un:
zulänglichkeit,, sondern durch iıhr „ überstürztes”Verfahren:

Vgl Schulte, S die Kıntragungen VOLl Januar un:
Hebruar (‚ non interfur “

Am März berichtet Campegel Wolsey, dafs der Papst
Ostern ach Florenz LTEISECN wolle wohln Medicei schon VOTaUsSsgegAaNgEN
E1 (Brewer ] Nr 648); März bemerkt Mını1o dafs der
Kardınal Florenz Se1l (Sanuto I. col 360), und och Maı
schreıibt Mediei uS Klorenz Wolsey (Brewer, Nr. 792) Vgl oben

J3, Anm
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Vorlesen der Sätze und sofortige Votierung‘“ siıch die Un-
zufriedenheit ihrer Auftraggeber Z  ) deren Urteil unSs in
dem Bericht des Venetianers Mınıo vorliegt S INa  - wollte
denn doch das Dekorum besser gewahrt wıssen, da 11Al

wulste, dafs scharfe Augen VORN jenseıts der Alpen qajle Schritte
der Kurıe überwachten Vıelleicht ist aber auch auf
den Rat Dr cks zurückzuführen, der dieser ersten

Kongregation nıcht teilgenommen hat, WEeNnNn 102  - bei der
Bildung eıner Kommissıon , Von der WITLr jedoch ersi
Miıtte März eLIwAas hören, die mächtigen Orden durch
Berufung ihrer (G(renerale geziemend berücksichtigte, 1MmM übrigen
aber dıe beiden Kardinäle mıiıt einem Aufgebot VO  } Theologen
umgab das den Deutschen doch minder verdächtig un
gehässıg erscheinen mulste als die Bettelmönche , dıe doch

sehr q {s Richter iın eigener Sache beteiligt ach
dem Bericht des Augustinergenerals Gabriel della Volta
hatten Mitte März „sämtlıche T’heologen Roms“ bereıts TE@elN-
mal unter dem Vorsitz der Kardinäle ber einıge Sätze Luthers
dıisputiert, während die OUrdensgenerale schriftliche (+ut-
achten eingereicht hatten. Diese Vertreter der wissenschaft-
hchen Bıldung 1n Kom, unbedeutend G1E AIrCch, teilten
doch jedenfalls den dogmatischen un kirchenpolitischen
Standpunkt der berühmten Kurlalısten der Spitze der

©  u  e DE Müller, Sanuto col PRSTE  >  A
( modo, che hanno0 LENUTO Ia CONgregatıone NON STALO LrONNO

buono (Bericht VO Februar).
2) Auf das orgehen dieser ersten Kommission cheınt sıch enn

uch der Vorwurf bezıehen, den Erasmus 1n seiInen Acta academıae
Lovanıensis das Zustandekommen der Bulle Thebt INnan WIisSse
J2a, Romae TE  S actam SINEC ordıinme. Schmidt, Luth. ODV lat
Vvarıl Ar Frankfurt 1867 I 311

3) Bericht Min1os VONl } März. Schulte, Die Männer,
welche den Papst bestimmten, die Neue Auswahl treffen , sind , von
Kcek abgesehen, doch wohl in erster Linie Q1e In Rom verbliebenen Ver-
rauten des Vizekanzlers, 180 Aleander, Schönberg und Joh Matth
Gibert1. (Vgl den „ Nachtrag Korrespondenz Aleanders “ 1n dieser
Zitschr., XXV.)

Vom März Sanuto col 376 Das Verfahren
Luther hat 1so galt, dem vermutlich einmalıgen Tagen der Januar-
kommission reichlich einen Monat lang yvollständig geruht.
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Orden Um auffallender ist das milde Urteıl, dem S1Ee
zunächst gelangten: S1E stellten die auch ın den späteren
Phasen nıcht mehr beseitigende Unterscheidung auf, dafs
VOL Luthers Lehren NuUu eın 61 für ketzerisch,
eın anderer 1: für Ärgernis erregend ( scandalose

erklären sel ; 1n eıner „Kxtravagante“ sollten se1ıne Lehren,
doch ohne Nennung selnes Namens, verworfen (re-
urobate ), also nicht ausdrücklich verdammt werden, W1e Kek
es iın einem späteren Stadıum durchgesetzt haben sich
rühmte Luther selbst sollte nochmals ur ch
Breve ZU Wıderruf ermahnt und aufgefordert werden ;
erst WEeNnN sich hartnäckig zeıge solle in als
Ketzer eingeschrıtten werden.

enNn  — 19  } 10808 diesen vorsichtig abwägenden,
die Person Luthers och sehr rücksichtsvollen Vorschlag mıt
jener FWForderung VO Januar vergleicht, dıe LUr das
schärifste, Luthers Person und Lehre unterschiedslos Ver-

dammende Urteil zulassen wollte , WEeNnNn 1039  e terner erwägt,
dafls WIr ersti Maı VON dem Jetzt erst hervortreten-
den Dr Eck VOoON weıteren Krgebnissen In dem Verfahren

Luther hören Ö die 10808 erst In schnellerer Folge
hervortreten: „neulich“ erst haben der Papst, die beiden
Kardinäle, Kek und eın einziger Von en römıschen Aka-
demikern tünf Stunden lang berater und jeder einzelne
seın Urteil abgegeben; der H: Maı erst fertige Ent-
wurf der Bulle wiıird aqalso schwerlich schon lange VOTr dieser
eingehenden Beratung vorhanden SCWESCH se1n ; vermutlich
aber sınd doch dabel erst dıe Grundlinien SCZOSCH worden.
KEck hat soeben z Maı ber das von den beiden Kar-

des el am retractando nerseverando ist offenbar ZU

esen NON YeElr. Über die Arten un (irade der kirchlichen Zensur
. unten 113; Anm

2) Der Brief cks einen Freund In der Heimat us uth. OPP
edit1o0 Jenensı1ıs VON 1556 wieder abgedruckt In Opp Vr ALS, J

256—9258
3) Von Schulte, als solcher nachgewl1esen 2US dem Vor-

Jesungsverzeichn1s der Universität VOxl 1514 nach beiden Quellen jedoch
bezeichnen.NUur 219 der ‚„ Spanıische Augustiner Dr. Johannes

In einer späteren Keminliszenz (Wiedemann, Dr Kıck, 54
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dinälen KErledigte (de exnedıtıs DE Cardinales deputatos)
dem Papste Bericht erstatiet, eben ber die Vollendung
des Entwurfs, un wollte sich Auskunft erbıtten
über dıe nächste Sıtzung des Kardinalkonsistor1ıums, 1n der
die RBulle approbiert werden sollte muls 119  - dem

Schlusse kommen, dafls dıese VOoONn jenen Trel Sıtzungen der
Märzkommissıon zeitlich doch erheblich getrennien , auf-
allend beschleunıgten Arbeıiten nıcht mehr 1n den Rahmen

Jyener Kongregatıon „ aller römischen Theologen “ fallen, dalfls
dıese „ Einzelbesprechungen und Gruppenbesprechungen, ZU

Teil In Gegenwart des Papstes“ nıcht „neben den Be-
b des zweıten Ausschusses stattfanden sondern

dals dessen Verhandlungen mıt jenen den mafsgebenden
Personen schwerlich zusagenden Beschlüssen ihre Endschaft
erreicht hatten un das Verfahren wieder reichlich eıinen

Und dieserMonat ber ZU Stillstand gekommen WAar.

Aufschub ist ]Ja auch durchaus erklärlich, da der ma[s-

gebende Staatsmann, der die Bekämpfung Luthers 1m einzelnen
leıiten nternommen atte, VoxNn seınen V ertrauten

ecuüe eisungen angeganNnZC werden mulste, dıe die
Zieit über VO  F Florenz 2aus übermitteln mulste.

Indessen 19  5 W ar Ja entschlossen ZU Ziele kommen:
dıe Vorlegung des Endurteils ın der Versammlung der Kar-

dinäle, dıe nunmehr 1ns Auge gefalst wurde und dann doch

us Keks Replica on 1543 erzählt dıeser, wıe 95  der aps nach meh-
reren reiflichen Beratungen abzuschlielsen wünschte und diese vlier Be-
rater, die wel Kardıinäle und die 7wel Theologen, nach der Maglıana
berief *‘: das bezieht sıch ber TST uf die Besprechung VO Maı,
enn VOI Campegg1 erfahren WITr Ma1ı, dafs der aps gestern
ach dem Manlıanum —  ıng (Brewer Caa Nr. {  84) ; ach dem Berichte
Minios War der aps schon Aprıl <r  mı einıgen selner Kardinäle®
nach dem belıebten Landsıtze ,, 0U uLACETL“, ZU Jagd und
Fischfang, Bankett und Komödie: der Gesandte besuchte ihn dort bıs ZU

Maı mehrmals („„Der Papst geht ach Decımo und weıter A’niACETT **).
Sanuto . col 449 481 487 503

Schulte, Aus der späateren Mitteilung cks geht her-
vor, dafs der Übergang taktvollerweise ın der Art vermittelt wurde,
dafs die beiden Theologen der Viererkommisslion als „ Deputierte “ jener
„sSechzehn Theologen “ aufgefalst wurden.
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och nıcht 1m „Nächsten Konsistorium“ W1e ck In seınem
Übereifer erwar(tete, geschah denn dieses agfte schon

Maı seizte aber einen leidlich abgerundeten Fınt-
wurf der Bulle VOTAaUS. Der Apparat jener beiden Kom-
miss]ıonen hatte sıch als schwer enkbar oder jJedenfalls

Die VOon Müller demals schwerfällig erwiesen.
mönchischen Ausschufs gegenüber betonte theologische Un-
zulänglichkeit, die tatsächlich J2 gewiıls rugen War, WCLnN

auch die Quellen jener Stelle S1e nıcht für den Milserfolg
verantwortlich machen, hebt LU Koek mıt gewohnter selbst-
gefälligkeit in der Weıise hervor, dals seine Anwesenheit
in Rom in ]jenem Augenblick qls besonders günstig preıst,
weıl 397  1€ anderen Luthers Irrlehren ZUu wenıg zennen“: eiNn
Vorwurf, der sıch also gerade die geschulten 'T’heo-
logen der zweıten Kommission richtet, un VO  w} em er auch
die Kardinäle und den Spanier nıcht auszunehmen scheint.

Danach hat sich ın dieser VO  S Papste selbst geleıteten
Viererkommisson bei der Herstellung des Eintwurtfs dıe eIN-
fache Arbeıitsteilung ergeben, dafls Koek dıe theologische
Unterlage lieferte, die Artikel (errores ), VOL denen el

gleichzeitig berichtet, dafls S1e ausdrücklich verdammt

1) Campegeg1 Wolsey, den Maı „ Der Papst ist. uf ein1ge
JTage ach der Maglıana gegangen.“ Campegg]1 besuchte ihn Lags
UVOTL,. Brewer Co y Nr 811 Der Venetlaner Lippomano meldet.
Aln 1  9 dafs Montayg |d 21 Konsistorium In Sachen Luthers ah-
gehalten werden solle Das Datum des nächsten Schreibens ettere dı
16) aber, in dem GT meldet, dafs „heute“‘ die Sitzung Luthers WDE
SEWESCH sel, ist VvVon sSanuto (XXVIUIL, col 529) falsch notjert worden ;

noch War der Papst ach Rom zurückgekehrt Leider ist Min10o,
der efwas mehr Interesse für die relig1öse Frage zelgt, am Maı YON
Rom abgereist col 548 8g.). Nach dem Bericht des Gesandten
Voxh errara vVom C]  N Maı (Hergenröther 1n Hefeles Konziliengesch.
I  , 132° Anm D die VoOxn Balan, Storia d’LItalia, Vol. VI .Mo
dena miıtgeteilte Stelle AUS Paoluceıs Briefe lautet : Hert f CON-
Cıstoro et duro nocho MEND0 de SC‚ hore DTA la materıa de fra Mar-
NnO0 LTutero, che demonstra UÜUSO de gran VENENO Im Staatsarchivr
von Modena.) die Sitzung sechs Stunden gedauert; doch
noch manche andere Sachen verhandelt worden. Nach dem Konsistorium

der Papst KRom verlassen a'solıtı ULACET? (Gradenigo 2
col 548)
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worden se]en ( exprésse damnatı ); CLr Ww1es im Fıngang der
Bulle darauf hın, daß „viele*“ VOoOnNn den folgenden Irrlehren
sechon durch die CGutachten der Kölner und Löwener „Unı-
versıtät * der theologıschen Fakultäten verdammt

1) Durch d1esen Hınwels wurde die nachmalıge kıktion des Kırasmus,
der 1n selnen AaNONYMEN Acta aAcademıae Lovanıensis (Luth. OPD V,

1  9 08—114) die Bulle IS gefälscht der erschlichen YAx erweisen
suchte durch dıe Behauptung, dafls S1IE ın Löwen verfertigt worden sel,
einigermalsen unterstützt. Auch VOT der Veröffentlichung der Bulle 1n
Löwen aln (Oktober R1 deren Anerkennung DEET: scheinbar nd infolge
elner Überrumpelung der Universität durch die theologische Fakultät
„zustande gekommen. Vgl meline ‚„ Vermittlungspolitik des rasmus *
1m Archiıv eL.-Gesce E 1‘ 29  EB 35  EB KEıne persönlıche Einduls-
nahme der Löwener oder Kölner theologischen Führer utf die Ver-
handlungen In Rom möchte ich froftfz eines Anklanges der Kınleitung
der Bulle al ine rhetorische Wendung Hochstraten (a B 3,
Anm nıcht annehmen. Ausdrücklich behauptet wird 1e8 freilich 1n
eliner scharfen, die Entstehung der Verdammungsbulle nach en be-
teiligten relsen nd en Motiven der Kurle darstellenden Schiift us

Pırkheim CD Papıeren, dıe dieser ach der Meinung des Herausgebers
Rıederer (Nachrıchten ZUT Kırchen-, (GGelehrten- und Bücher-

Geschichte, Altdorf 1764, Bd. LB 175—184) als „Intere euwusdam
Roma “ UuSs dem Italienischen übersetzt haben soll, nd dıe Kanke
(Deutsche Gesch. im Zeitalter Ref., W Aufl., 297, Anm 1)

‚„ als Brief ** verdächtig findet , ber al ‚, die Meıinung eines gur
unterrichteten Zeitgenossen “* benutzt. Da werden a IS die Urheber
des Verdammungsurteils Cajetan und Pılerlas angegriffen , denen die
SAaNZE Parteı der Dominikaner, besonders ber die Feinde Reuchlins sıch
zugesellten, die en Panst durch den Hınwels darauf, dafs selne übel
angebrachte Langmut SC en Verteidiger des Taimud Luthers
Verwegenheit schuld sel, azu fortrissen, bei dieser Gelegenheit auch
Reuchlins Schrift Z verurtellen (Racque 0OCCasıONeE sententiam CONTTrAa,
Lıbellum Capnionis extorserunt, 180) ucC dıe Kölner und Löwener
miıt en meilisten ınderen deutschen Theologen hätten insgeheım den Prozels
SCcgEN Luther betrieben (clanculum quotidie sollıcıtabani), und end-
lich habe Keck im Dienste der Kugger sıch der Kurıe a IS Werkzeug ZUT

Verfügung gestellt und der VErWESENE nd lasterhafte Aleander sıch ZUL

Übernahme der gefährlichen Sendung nach Deutschland bereıt finden
lassen, dessen Jüdische Abstammung der Irunksucht cks reichlıch die
Wage halte Das (Ganze ist un ber nıchts anderes als der 1m Spät-
herbst 1520 entstandene Entwurf einer Flugschrift, durch die, äahnlich
wI1e gleichzeltig Erasmus iın seinen Acta academıae Lovanıensis und
Luthér 1n den bekannten Schriften die Bulle, Pirkheimer be-
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worden seJlen. Das Löwener Urteil VO November 1519;
das jedoch erst 1MmM Februar 1520 ohne Krmächtigung der
Fakultät durch einen ortigen mönchischen Heiılssporn, den
Karmeliten Nikolaus Baechem Van Komond, 7U Druck be-
ördert worden WAar hat IDA  w 10808 1m April 1n Rom D
wiıls ZUTLT and gehabt, Uun: darf INa  S annehmen, dafs
auch der einzıge f{ür dıe dritte Konsistorilalsitzung VO

25 Mai verzeichnete Beschlufs autf Anregung dieser Löwener
Denn diese enthieit auch das Ant:Schrift gefalst wurde.

wortschreiben des Kardinals VonNn Jortosa, des ehemaligen
Kollegen der Löwener, Adrian Vvon Utrecht, der iıhnen

Dezember bei entschiedener Billigung ihres Gutachtens
den Rat gegeben atte, S1@e möchten doch VOTL allem darauf
achten , dals be]1 Veröffentlichung desselben „keıin Wort
anders gesetzt werde ( ponatur ), als CS VO  e} dem Verfasser
selbst hingeschrieben worden se1 Z 66 Und UU vermerkt der

sonders die dem Doktor Kck verliehene Vollmacht, och andere Gegner
Roms in der Bulle namhaft machen und nach Rom zıtleren, a 1S
erschlichen (nrocul dubıo subrentıcıum, 182) hinzustellen versuchte,

sich selbst und seinem KFreunde Spengler bel dem ON Kck DE
sSıe geführten Streiche e1INE vorläufige Deckung verschaffen. kır hat
aber bald eingesehen, dafs iıhm das nıchts nützen könne, un! den
Weg der Unterwerfung beschrıtten (Vegl meın Trogramm „ Pirkheimers
und Spenglers Lösung vOm Banne 1521 Breslau 1896 Nun erfuhren
J& die Nürnberger geWLSs vieles über die römıischen Vorgänge, aber die
Angaben sind doch unbestimmt und tendenz1ös. Nıcht besser
steht m1T der VOI Pirkheimer Januar 15021 Stromer be-
richteten Anekdote, ın Rom a&  E, als die Kardıinäle über Luthers Lehre
berieten, e1IN „ PATAaASıTuSs *® sıch erboten D: zeigen, w1e Luther
leicht überwinden könne: der Wehler liege darın, dafs INa  o den heilıgen
Paulus ehedem unter die Apostel aufgenommen habe; INan brauche
180 ur diesen , auf den Luther sıch In erstier Linie stütze, seilner
Apostelwürde entkleiden, könne 11a  b mit Luther leicht fertig
werden. Mıtgeteilt VOxh Clemen im eft. se1ner Beiträge Oa Ref.-
Gesch. (Berlin Wahrscheinlich ru. dieser Wıtz von

Pirkheimer selbst her.
1) meine „ Anfänge der Gegenreformation In den Niederlanden *,

eft }
2) aul Fredericd, Corpus documentorum inquis1tion1s haeret.

Gent, ’s Gravenhage 1900 , Nr 21,pravitatis Neerlandicae.
P Unzweifelhaft der Kardinal, der SeINE entrüstete Verwun-



LUTHERS ROMISCHEM PROZESZ 107

römische Berichterstatter des Vizekanzlers, Nan habe be-
schlossen, „die Artikel sollten mıt denselben W orten gesetzt
werden ( ponerenNbur }, miıt denen S1e Martın gesetzt habe,
damıt ihm jede Ausflucht abgeschniıtten werde.‘‘

ber auch be] der Zusammenstellung der Artikel hat
ck das Löwener Gutachten als handliche Vorarbeiıt be-
nufz sOweıt 6> sich be1 dem doch scharf voneinander

beıdenabweichenden kirchenpolitischen Standpunkt der
Gruppen lutherischer Gegnerschaft eben benutzen liefs denn
ın einem wichtigen Punkte Wr INa , WEeNnNn 12a e>s auch
schon nıcht mehr offen hervorzuheben wagte, doch entigegen-
gesetizter Meinung.

afls ihrem Hauptinhalt nach die beiden Sammlungen
verwerflicher Sät: Luthers stark übereinstimmen , hegt Ja
Iın dem sachlichen Gehalt begründet, der sich 1m wesent-
lichen mıt Luthers Lehre VO  ] der Erbsünde, der Wirkung
der göttlichen Gnade, der alles überragenden Bedeutung des
rechtfertigenden Glaubens beschäftigt un sıch bei Besprechung
der sakramentalen Bulse die Iutherischen Angriffe autf
CONTr1CL0, CONfESSLO und satisfackıo0 SOWI1Ee autf die Ablässe
schlief(st uch die wörtliche Übereinstimmung mancher

derung darüber aussprach, dafls iNall Luthern offenkundig und
hartnäckıg seine verderblichen Irrlehren ungestraft verbreıiten lasse, und
versprach nıchts unterlassen, Was er ZUIMH Schutze des be-
drohten Glaubens vorkehren könne, sıch gleichzeltig nıt, einer dringenden
Mahnung an dıe Kurle gewandt.

Kıck selbst Sagı ber das Verfahren 1Ur commaısıt PAPpa TE-

nıderı LOros SUOS, unde nlures articulı DET roSs doctos fuerunt extractı
et folıatım Leonı X ostenst. Post niures ETGO COMMLISSLONES

habıta V artıculosfactas el etamına DET trımestre
quadragınta condemnavıt. (Replica KEckıil, Katısp. 1543, fol 132,)

Indem neben d em se. fehlerhaften) Abdruck der „ doctrinalıs
condemnatıo ** bel Fredericdq, Corpus Inquisitionis Neerlandicae 1  9
Nr un: dem besseren ın Luth. OPP edit. Jenensıs_ I, Sq. auf
die Numerlerung der Sitze In fele H L, Konzilıengesch.

(Freiburg 156 . Bezug wird, Se1l kurz darauf
verwlesen, w1e sıch inhaltlıch entsprechen LOov. Exs 17 (merıla
sanctorum), OV. Wxs. (beschränkte Bedeutung der ındulgentıae),
Lorv. Kixs. (Heuchelei beı der contrıtıv0), LOov. Exs. 15

(ficbes sola), Loyv Kıxs. 1 LOoyv. 11l KxS. (ACcCEessuUrı ad ®
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Sätze erklärt sich J2 ın der Hauptsache daraus, dafls eben
der SCHNAUC, WEeNn auch durch Zerreilsung der Zusammenhänge
entstellte Wortlaut Luthers eingesetzt wurde ; auch ıst ]Ja
sehon durch den Blographen Keks darauf hingewiesen WOTI'-

den, ddß die Artikel der Bulle mıiıt den 395 YYOVES
luderanı““ In der aut Vorrede VO Dezember 1519 schon
VOTLT Keks Abreise nach Rom entstandenen Schrift „Gegen
den stumpfsinnıgen Vorkämpfer Luthers AÄAndreas Bodenstein
AUS Karlstadt“ vielfach übereinstimmen Im Zusammenhang
miıt den übrigen Änzeichen ist es aber doch Von Bedeutung,
WeEeNn unfer den vier Sätzen der Bulle über das Hegefeuer
einer schon im Löwener Gutachten angeführt ist ( Lov
Eizs ANıMAE IN PUrgaAbOrLO SINE IntermiıssıioNe PECCANT ebC.),
WeNnn 1es bei Anführung lutherischer Lehren über die Beichte
zweımal wıederkehrt ( Lov Kas solum manıfesta

eucharıstiam), L0yv. ExsS (Zurückweisung der kırchlichen
satısfactı0), Lov. Exs (fomes VECCATI).

Wıedemann, Dr Johann Kıck, kKegensburg 1565 152
und 5192 Contra artını Ludder obtusum PTrOoPUQNALOTEM etc et

(Berl Kel Bıbl.) Immerhin geht diese Berührung nıcht welt,
dafs Man annehmen mülfste, Kck hätte d1e Liste se]nNes Schriftchens In
Rom als Vorlage benutzt eIiWwa Artikel der Bulle finden sıch, jedoch
meIist nıcht In wörtlicher Übereinstimmung, sondern dem Sinne nach
schon unter den DEr Sätzen VOT S} sınd die Art. IO==T  9 hler ın einem
Satze angedeutet (Bedeutung des Glaubens für Beichte un: Abendmahl);
dafs ber die Sammlung der Bulle entstanden ist, us einer Verschmelzung
der Arbeit der Öwener mıt der Kcks ergıbt sıch deutlich daraus
dafs die Artıkel der Zulle Beichten der Todsünden 8),
von der Eucharistie (15) nd VOI den Ablässen (19) sıch inhaltlıch
schon ın beıden Vorarbeiten antreffen lassen, doch ın VJENAUETET Über-
einstimmung miıt. den L öwenern ; dafs dıe Artikel ber das Fegefeuer sıch
us beiden orlagen Z i I1 - 81 Y VOTL allem bher daraus, dafls
gerade die ON den Löwenern s JaAaNzZ beiseilite gelassenen Sätze
über Primat des Papstes nd Autorıtät der Konzilien miıt aller sach-
liıchen Vollständigkeit, auch, Aa dies Thema em Dr Kck J2 doch
hinlänglich geläufig Wäal., 1t stilistischer Kreiheilt VON ihm in der Bulle

Christz VDICATIUSwiederholt wurden (Kıxs 25 Rom yontıfex
WD ecclesıas Chr ınstitutus Eck und S  ı-
Kıxs Kek I  9 XS, Kıck Z wörtlich | und 21 azu
nhaltl Z Exs Kıck |Z. wörtlich|; uch die Verteidigung
der Bettelorden | Kxs 41|| findet. sich HUr 1n den Ssätzen cks (2)
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mortalıia etc un L0v Erxs Immo estO PVO
NOosSsıOLh eLC.) und auch der erste Satz der Löwener 0DUS
bonum ontıMeE Facbum est DECCATUM veniale KExs un:!
Lov (Haeretıca sententıa est TU SACcCramMenNtAa NOVAE CgtS
gratıam vusbıfıcantem AYEe Aricuntur allis GUl VON DONUNG
Dicem) der Spitze der der Bulle verdammten Sätze

sich vorhindet
Die Ahnlichkeit beider Arbeiten trıtt aber 1U.

deutlicher hervor, WeNnnNn N4n Anschlag bringt dafls nıcht
WENISCI als sechs Artikel 25 30), dıe der Sammlung
des deutschen Professors, der soeben bei e1INECeI Erscheinen

Rom dem Papste SC1IH erk de PYIMATU DPetr1 überreicht
a  e, e1iNe bedeutende Rolle spielen
auch nıcht m1{1 Sılbe berührt werden während
die Kölner Dominıkaner, deren Gutachten ireıer stilisiert 181
doch auch den schartfen Tadel aussprechen, dalfls Luther
CONTra yrwileqgrum et pPrımMabum Romanae ecclesıae SUPET
ecclesias Caeteras DET orbem die Autorıität des
Papstes unverschämte und längst a ls ketzerisch verdammte
Angriffe richte afs dieses Schweigen der Löwener SC1INeN

Grund hatte ıhrem Festhalten der konziliaren
Idee, dafs Ner ihrer besten Theologen , Driedoens VO.  S

Turnhout, offen ausgesprochen hatte, wolle Luthern
auch SECINEIN ıh: vorbereıteten erke diesem
Punkte unangefochten jassen, dafs also die beiden doch ‚„ MI1C£-
einander verschworenen“ Fakultäten wesentlichen
Punkte ıhres Urteils nıcht miıteinander übereinstimmten, das

Inhat Erasmus alsbald VOT aller Welt aufgedeckt
Rom aber wurde eiNe schüchterne Opposıtion einfach
übersehen un!: dabeı das Brauchbare dem Löwener (Gzut-
achten geschickt verwertet, INanl hielt es für zweckmälfsig,
sich der Bulle auf den Spruch der Löwener un! Kölner
berufen und och dem ZU: Vollziehung der Bannbulle
Decet Romanum durch e1n Reichsgesetz auffordernden Breve

Corpus Inqu. Neerl]l 1 13
In en cta cad. Lov.; uth OPP Va  $ Ars, I Sdq.

Meine ‚„ Vermittlungspolitik des rasmus ** rch Ref. - Gesch I,
492 f
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den Kaiser, das ZU  — Verlesung VOT den Reıichsständen

bestimmt WAar , darauf hinzuweisen , dafls diese Urteile schon
VOTr dem KErlaf(ls der Bulle und ohne Beeinflussung durch
die Kurie (antea nobıs necdum 0PINANKLOUS) erflossen seıen,
wWwWenn 1iNaAan auch hier, INnan besser unterrichtete Hörer Ver-
MmMufen mulste, 1Ur Von einem ehrheitsbeschlufs der

dieser Unıirversitäten sprach
Zugleich jeferte Kck auch die Jurıistische Unterlage für

den Nachweis der torı g ä{ der ketzerischen Haltung
Luthers, der Ja für eınen gylatten Wortgang des Verfahrens
VOrL dem Konsistorium sehr erwünscht WAar: nach dem Pro-
tokoll der Sıtzung VOM Mai wurden 1er zunächst die
Akten der Leipziger Disputation verlesen, un! ZWar ist eSsS
ach Schultes Auseinandersetzung aum zweiıfelhaft, dafs dıe
VOonNn dem Vertrauten des Vızekanzlers ausdrücklich hervor-
gehobene Beglaubigung des Instruments durch zZwel Notare
sıch eben auf den Protokolldruck bezieht, dessen formelle
Bedeutung darın lag, dafls damıt Luthern ach römiıscher
Auffassung dıe Berufung das Konzil abgeschnitten
wurde; WITr werden sehen , dalfls gerade dıe etztere kirchen-
politisch erhebliche Frage den Anlafs eıner leiden-
schaftlichen Upposition bildete, die Von jenem höchst dıplo-
matısch abgefalsten Sıtzungsbericht einfach totgeschwiegen
wird. Bel den übrigen strıttigen Punkten 1n den Tel ersten
Sıtzungen des Konsistoriums , In denen sich die Debatten
abspielten die letzte Sitzung hatte Nur eıne formelle
Bedeutung ann INAan Ja Von eıner Opposition 1mMm PO-litischen Siınne nıcht reden : es handelte siıch da DUr

auseinandergehende Ansıchten der T’heologen und der Ka-
nonısten, die nach den scharfsinnigen Darlegungen Müllers
durch Kompromifs ausgeglichen wurden.

ber dieser Ausgleich hat, soweıt die prozessuale Seite
der Angelegenheit betrifit , C1le Frage ach der Behandlung
der Lehre, der sSchriften und der Person Luthers ach als-
gyabe und In den Formen des kanonischen Rechtes, schon

1) Balan Coy de ALOTIS Vn deereto MAgıstrıs UNT-
versıtatum Lov et Col.
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VO den Sıtzungen der Kardinäle stattgefunden. Kıs handelt
sich hierbel, Voxn der einen &1 Streitirage, die
allein och die beiden ersten Konsıstoriıen beschäftigte , ab-
gesehen , jenen zweıten eıl der Bulle , der als das
Werk des Juristen und Abbrevıators Accolti nzusehen ist Z

Eröffnet wurden die Verhandlungen miıt einem Referat der
Kardinäle, die der aps vorher mit der Leitung der Untersuchung
durch Sachverständige betraut hatte, ut . demde N Concıstor1ı0 NOSTTO
secreto referrent. (uorum relatıone Adıta et SAeCPIUS MAature disSsCcussaZU LUTHERS RÖMISCHEM PROZESZ.  111  vor den Sitzungen der Kardinäle ! stattgefunden. Es handelt  sich hierbei, von der einen theologischen Streitfrage, die  allein noch die beiden ersten Konsistorien beschäftigte, ab-  gesehen, um jenen zweiten Teil der Bulle, der als das  Werk des Juristen und Abbreviators Accolti anzusehen ist ®:  1) Eröffnet wurden die Verhandlungen mit einem Referat der  Kardinäle, die der Papst vorher mit der Leitung der Untersuchung  durch Sächverständige betraut hatte, ut...deinde in concistorio nostro  secreto referrent. Quorum relatione audita et saepius mature discussa . ...  Breve der Bestellung Aleanders als Nuntius vom 16. Juli, Balan  16 D: 5:  2) Die vielen Ungenauigkeiten in der auf Morones Aufzeichnungen  zurückgehenden Schilderung (Pallavicini, Ist. del conc. di Trento,  Roma 1656, I, p. 141sgq.) eines Streites zwischen Accolti und dem  „Datar‘“ Lorenzo Pucci über den Entwurf der Bulle, den Pucci als  ihm zustehende Funktion in Anspruch genommen hätte, hat Schulte  Eine von ihm vermifste Liste der Datare  S. 45—47 hervorgehoben.  findet sich bei Ga@tano Moroni, Dizionario di erudizione storico-  ecclesiast. vol. XIX (Venezia 1843), p. 180, doch ohne genaue Zeit-  und Quellenangaben.  Für den von ihm für jenen Zeitpunkt als Datar  genannten (S. 176) Balthasar de Piscia kann ich in der Tat zwei genaue  Zeitangaben beibringen: Lippomano berichtet Mitte März 1520 (Sanuto  28, col. 361), dafs der Datar Baldissera da Pesa ein Priorat von 1500  Dukaten erhalten habe, und als solcher erscheint er auch noch in einem  Breve vom 13. Mai 1521 bei Paquier, Aleandre et ... Liege, Paris  1896, p. 217. Doch war dieser päpstliche Sekretär B. Turini aus Piscia,  übrigens Testamentsvollstrecker Raffaels, an diesen theologisch-politischen  Dingen kaum beteiligt. Immerhin scheint mir der Irrtum in dem Amts-  charakter des mächtigen Kardinals Lorenzo Pucci, der früher einmal  Datar bezw. Prodatar gewesen war, nicht so erheblich, um die ganze  Nachricht zu verwerfen, zumal das wirkliche Amt Puccis, das des  Grofspönitentiars, ihm eine sehr wichtige Rolle bei der Durch-  führung des Glaubensprozesses zuwies und er sich nachmals mehrfach  für die Mission Aleanders interessiert zeigt: so verfafste er. als Ent-  gegnung auf Luthers ‚„Oblatio sive yrotestatio“ ein Wweitschweifiges  Breve an den Kaiser (P. Balan, Monumenta reformationis Lutheranae,  Regensburg 1884, Nr. 39); da aber der Papst seine Ausfertigung und  Überweisung für überflüssig hielt, schickte Medici den Entwurf Aleander  zu, um seinen Inhalt gelegentlich zu benutzen, jedoch mit der gering-  schätzigen Bemerkung: tutto e farina del Santi Quattro (l. c. Nr. 38).  Der Kardinal vom Titel der vier gekrönten Märtyrer scheint sich aber  in der Tat auf seine Meisterschaft in der Handhabung des amtlichen Stiles  etwas eingebildet zu haben, denn wie Aleander die Geschicklichkeit desBreve der Bestellung Aleanders als Nuntius vOom Juli, an

Cg
en Die vielen Ungenauigkeıten In der uf Orones Aufzeichnungen

zurückgehenden Schilderung (Pallaviıcını, Ist. del ONC. di Trento,
Roma 1656, L, 141 Sq.) eines Streites zwischen Accaoltı un dem
‚„Datar ” OTENZO Puecı1 ber den Entwurf der Bulle, den Puce1 als
ihm 7zustehende Funktion ın Anspruch SECENOMMEN a&  e hat Schulte

Eine voONn ıhm vermilste Liıste der DatareA45—47 hervorgehoben.
findet sich bei Gae&tano Moron1, Dizionarlıo di erudizione StOF1CO-
eccles1ast. vol XIX (Venezla 9 190 doch ohne TJENAUE elt-
und Quellenangaben. Kür en VOI ihm für jenen Zeıtpunkt als Datar
genannten 176) Balthasar de Pisec1ia kann ich In der Lat wWel SECHNAUC
Zeıtangaben beibringen: Lıppomano berıichtet Miıtte März 1520
28, col 361), dals der Datar Baldissera da Pesa 3801 Priorat YoOn 1500
Dukaten erhalten habe, un! alg solcher erscheınt er auch och in einem
Breve VOIN Maı 1521 bel Paquıier, Aleandre etZU LUTHERS RÖMISCHEM PROZESZ.  111  vor den Sitzungen der Kardinäle ! stattgefunden. Es handelt  sich hierbei, von der einen theologischen Streitfrage, die  allein noch die beiden ersten Konsistorien beschäftigte, ab-  gesehen, um jenen zweiten Teil der Bulle, der als das  Werk des Juristen und Abbreviators Accolti anzusehen ist ®:  1) Eröffnet wurden die Verhandlungen mit einem Referat der  Kardinäle, die der Papst vorher mit der Leitung der Untersuchung  durch Sächverständige betraut hatte, ut...deinde in concistorio nostro  secreto referrent. Quorum relatione audita et saepius mature discussa . ...  Breve der Bestellung Aleanders als Nuntius vom 16. Juli, Balan  16 D: 5:  2) Die vielen Ungenauigkeiten in der auf Morones Aufzeichnungen  zurückgehenden Schilderung (Pallavicini, Ist. del conc. di Trento,  Roma 1656, I, p. 141sgq.) eines Streites zwischen Accolti und dem  „Datar‘“ Lorenzo Pucci über den Entwurf der Bulle, den Pucci als  ihm zustehende Funktion in Anspruch genommen hätte, hat Schulte  Eine von ihm vermifste Liste der Datare  S. 45—47 hervorgehoben.  findet sich bei Ga@tano Moroni, Dizionario di erudizione storico-  ecclesiast. vol. XIX (Venezia 1843), p. 180, doch ohne genaue Zeit-  und Quellenangaben.  Für den von ihm für jenen Zeitpunkt als Datar  genannten (S. 176) Balthasar de Piscia kann ich in der Tat zwei genaue  Zeitangaben beibringen: Lippomano berichtet Mitte März 1520 (Sanuto  28, col. 361), dafs der Datar Baldissera da Pesa ein Priorat von 1500  Dukaten erhalten habe, und als solcher erscheint er auch noch in einem  Breve vom 13. Mai 1521 bei Paquier, Aleandre et ... Liege, Paris  1896, p. 217. Doch war dieser päpstliche Sekretär B. Turini aus Piscia,  übrigens Testamentsvollstrecker Raffaels, an diesen theologisch-politischen  Dingen kaum beteiligt. Immerhin scheint mir der Irrtum in dem Amts-  charakter des mächtigen Kardinals Lorenzo Pucci, der früher einmal  Datar bezw. Prodatar gewesen war, nicht so erheblich, um die ganze  Nachricht zu verwerfen, zumal das wirkliche Amt Puccis, das des  Grofspönitentiars, ihm eine sehr wichtige Rolle bei der Durch-  führung des Glaubensprozesses zuwies und er sich nachmals mehrfach  für die Mission Aleanders interessiert zeigt: so verfafste er. als Ent-  gegnung auf Luthers ‚„Oblatio sive yrotestatio“ ein Wweitschweifiges  Breve an den Kaiser (P. Balan, Monumenta reformationis Lutheranae,  Regensburg 1884, Nr. 39); da aber der Papst seine Ausfertigung und  Überweisung für überflüssig hielt, schickte Medici den Entwurf Aleander  zu, um seinen Inhalt gelegentlich zu benutzen, jedoch mit der gering-  schätzigen Bemerkung: tutto e farina del Santi Quattro (l. c. Nr. 38).  Der Kardinal vom Titel der vier gekrönten Märtyrer scheint sich aber  in der Tat auf seine Meisterschaft in der Handhabung des amtlichen Stiles  etwas eingebildet zu haben, denn wie Aleander die Geschicklichkeit desLiege, Parıs
1896, DE och War dieser päpstliche Sekretär B. urını AUus Piscla,
übrigens Testamentsvollstrecker Raffaels, A diesen theologisch-politischen
Dıingen kaum beteiligt. Immerhin scheint m1r der Irrtum 1n dem mts-
charakter des mächtigen Kardinals J,orenzo PauCceL: der früher einmal
Aatar Dezw. Prodatar JEWESCH Warl, nıcht erheblich, die
Nachricht verwerfen, zumal das wirkliche Amt Puccıis, das des
Grofspönitentilars, ıhm eine sehr wichtige Rolle bel der Durch-
führung des (xlaubensprozesses ZUWIeS und sıch nachmals mehrfach
für die 1ss10n Aleanders interessiert zeigt verfalste als Kint-
SCOHNUNS auf Luthers ‚„ Oblatıo SVE yrotestatıio “ eın weiıtschwelifiges
Breve den Kaiser alan, Monumenta reformationis Lutheranae,
Kegensburg 1854, Nr 39)s da aber der Papst seine Ausfertigung und
Überweisung für überflüssıg 36  '9 schickte Mediei1 den Entwurf Aleander
dı un seiınen Inhalt gelegentlich benutzen, jedoch mit der ger1ng-
schätzıgen Bemerkung: farına del Santı (uattro Nr. 38)
Der Kardinal VONl 'Tiıtel der 1er gekrönten Märtyrer scheıint sich ber
ın der Tat auf seine Meisterschafit in der Handhabung des amtlichen Stiles
efwas eingebildet aben, enn wI1e  B: Aleander die Geschicklichkeit des
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dessen Inhalt ist schon 1 Ma verlesen worden un
hat die Billıgung der Kardinäle erhalten, W1e UunNns ın der
Bulle vorliegt und W1e in Müller 719— 83 treffend
erörtert hat es wurde gefragt, ob vorausgesetzt, dafs
alle aufgezählten Artıkel Luthers _ WI1e Kek eEs

wünschte , verdammt würden „Luther nochmals ZU

Wiıderruf ermahnen @1 unter Fristgewährung Vvon Trel
"Verminen J© ZWanzıg JTagen un be1 W eigerung des
W iderrufs qals Ketzer verdammen un unter gleichzeitigem
Verbot un Vernichtung seıner Schriften bestrafen se1.““
Soweit diese Festsetzungen das Krgebnis eınes Ausgleichs
sınd , hat dieser also schon vorher 1m Zusammenhang miıt
den Beratungen der Viererkommission sich vollzogen. Un-
entschieden geblieben War aber 1jer die Frage, ob Luthers
Lehrsätze IN QL00OO , unterschiedslos un ohne Nauecre Spe-
zlalısıerung verdammen selen. Und da dies eine über-
wiegend theologische Angelegenheit Wal', ergab sich q ls

kaıiserlichen Beichtvaters 1m Eintwerfen eINES Breve schildert, meınt er,
Glapıon E1 ıhm vorgekommen WIeEe e1N Abbrevijator de MAaAı0Ti T
sıdentia der 22 Rmo Sanctorum QUAbtuÜOT . Brı C Aleander
und Luther 1521 Die Aleander-Depeschen, 1884, Man
liebte 180 In jenem engsten Kreise des Vizekanzlers en Gro{fspöniten-
t1ar mıt leisem Spott behandeln. Dieser hat ann für nötlg be-
funden, die eigentliche Bannbulle VOMm Januar dem General der
Franziskanerobservanten mıt elner nachdrücklichen, den Inhalt der Bulle
1n pedantischer Weıise wiederholenden Anweilsung A Verbreitung der-
selben ZU übersenden und Abschiıift dieses Aktenstückes auch dem
Nuntius zugehen lassen (Balan Coy Nr. 40) Der Grofspönitentiar
hat sıch Iso doch ohl schon bei den Arbeiten der ersten Kommissıionen
zurückgesetzt gefühlt und ‚War Nnl ht N, sondern
gerade dem Juristischen Beırat, dem P Mediceis Günstlingen TE-
hörenden Accoltı gegenüber, denn schreibt dem General l1Chefus
(Balan, 112; Schulte, 37), dafs dieser über Luthers ketzerische
Artikel besser Bescheid wl1ssen werde als C qu? T’heologıam LDSAM
NO  S ynrofiteor. Der Streit, zwıschen beiıden Autorıitäten wäre anfangs

heftig SECWESCH, dafs der Papst mıt einem Machtwort dazwischen-
treten mulflste. Im Verlauf der 11U11 erfolgenden prıyaten Besprechungen
Zzwıischen Theologen und Kanonisten sSe1 der Entwurf Accoltis iın einigen
Punkten abgeändert und schliefslich ın einer NEeEUEN Kongregatıon VOLT
dem Papste gemeint sSınd hier die Maıkonsistorien einstimmıg
gebilligt worden. (Vortreffliche Krgänzung hlerzu in Schultes Nachtr.)
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der einzıge zunächst notwendige Beschlufs der ersten Sıtzung::
„da[ls alle Theologen VOTLT den aps beruten werden un ihre
Gutachten ber die verlesenen Artikel abgeben sollten *, be-

züglich deren A1C  h VOL dem Konsistoriıum der Z weifel erhoben
hatte, ob 1E iın die Rulle einzurücken se]en ,ZUIM eıil
AR ketzerisch 7 eıl qls ärgerlich e1l A für
fromme Ohren anstöfsıg , ob S1e ım allgemeınen oder
1m einzelnen (n gGENETE velın SPECCLE) verdammen
seıen, da Luther selbst ber einıge VO.  ( ıhnen disputiert un!
A1@e vertreten asich vermessenh habe.“

IDER W ar J2 1U der Standpunkt jener zweıten , der
theologischen Kongregatıon SEWESCH, dafls INa zwischen den
eigentlich ketzerischen, dıe Lehre der Kırche ach Inhalt
und Methode anfechtenden un den DU, das fromme Gefühl
verletzenden SOWI1e den sittlich anstölsıgen oder verderblichen
Sätzen Luthers unterscheiden mMuUusSse Da der Papst selbst
mıt der Viererkommuissıon sich dafür entschieden hatte , alle

Artikel unterschiedslos und ausdrücklich verdammen,
hatte NAn sich iın der Bulle damıt begnügt, einmal ach

Aufzählung der Artikel diese iın iıhrer (+esamtheit als ‚„ nESTL-
fert, DENNLCLOST , Sscandalosı , DAarum el sımphcıLUM mentium
seductıvr“ charakterisıeren und hatte sS1e annn „ SCÜ
EYYOVES ANGUAM 6S #1 haeretıcı aul scandalosı aul
Aabsı au DLATUM AUTIUM offenswi vel sımphcıum mentıum
seductıvz et nerılatı catholicae obvrantes verurteilt I3

Das in W etzer und Weltes Kirchenlexikon, Aud., 11,
Sp 2091 entwickelte System der kirchlichen Zensur War 1m Jahr-
hundert War noch nıcht feiın gegliedert, In selinen Grundzügen aber
ist uch 1m vorliegenden klar erkennbar: unter Beiseiıtelassung
des Unterschiedes zwıschen haeresis (Gegenteil der yerıtas cathol. divana)
und EYT OT (Gegensatz der vDeET.. cath. theologica) werden als zweıte Klasse
die Angriffe uf heilıge und verehrungswürdige Gegenstände des Jau-
bens, die Unl Schutze ottes, der Heiligen, der Kirche, der Obrigkeit
auigestellten Lehren als DUIAT. AUT. offensıva (impra, INLUNLOSA), endlich
die mıt sittlicher Gefahr verbundenen Sätze als scandalosa , DErMCLOSA
bezeichnet In der Klasse finden WITr 1er gelegentlich uch dıe
PTONOSLLLO falsa (Gegensatz der yerıtas W catholıca) unterschleden.

uth. UD Mn AYS, IV, 280 283 Interessante Umschreibung
mıt Zweiteilung 1m Breve Kurfürst FEriedrich vo Julı (Balan

Zeıitschr, f. K.-G., XXV,
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kuriale Praxıs be1 Ausübung der dogmatıschen Zensur der
Kirche durch dıe damnatıo thesium et Iıbrorum Wr ]a aehr
verschieden: bald wurde die Verwerfung Salz allgemein g -
halten, bald auch ormell und materiell durchgeführt,
oft aber, w1e och 1m Falle des Wiclif und Hus, ZW ALr unter AÄAn-
führung der einzelnen Sätze, doch S dafls dıe Zensuren ALn

Schlufs a |s respeckwe auf dıie einzelnen Artikel bezüglich
sammengefalst wurden Gegen diese condemnatıo un globo
sprach aber schon dıe Krwägung, dafls die AUS einer solchen
autorıtatıyen KErklärung sich ergebende Verbindlichkeit, die
den verworfenen Sätzen gegenteiligen Lehren als kirchliche
Norm In Glauben un Sıitte anzunehmen gerade den Vor-
kämpfern des absoluten päpstlichen Primats, der dem Kon-
711 übergeordneten päpstlichen Rıchtergewalt Herzen
lıegen mulste und S1Ee genauester Abwägung ihres Spruches
verpälichtete. Und CS Jälst sıch denn auch mıt grofser W ahr-
scheinlichkeıt nachweisen, wer e]ıne eingehendere, auch den
eiwa och vorhandenen AÄAussichten autf e]ıne Beschwichtigung
Luthers zugute kommende Behandlung der Sache auch inner-
halb der Viererkommission beli Herstellung des Entwurfs W16e
bei der ersten Lesung 1M Konsistorium mıf solchem Nach-
druck gefordert hat, dafs un 1n der Lat der Versuch SC
macht werden sollte, durch gründliche Prüfung der nach
cks W unsch unterschiedslos verdammenden Artikel
(examınarent ınter SC} festzustellen ıh
(qui astorum arbıculorum) verdammen se]en als (schlecht-
hın) ketzerisch, oder qls ärgerlich und anstölsıg "PLAS AUVES

offendentes). Dieser Gegner cks War eın anderer qals
Cajetan, WI1e sich schon daraus erg1bt, dafls als unpartelischer

Coy } vgl uch die Inquisiıtionsbulle VO  S Januar (1 Cıy 17)
un! das Breve arl VO Januar (p 35)

1) Wetzer und W elte O Sp
2 Mit der Schwierigkeit olcher Entscheidungen verteildigt Palıas

Y1C1no, storja del concıiılıo di Trento Rom s 1492 Saq gerade
die Zurückhaltung der Kirche; uch genüge C auf diese Weise gefähr-
lıche Liehren, die Jem Worte Gottes nıcht direkt widersprechen
brauchten, us dem Verkehr entfernen , hne dafs der Papst beab-
sıchtige, durch SeINE Konstitution alle Zweifel N beseltigen, ohne die Gx
iın der Theologie DUn einmal nıcht abgehe.
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Dritter Aeccoaolti mıt der Berufung und Beiragung „der
Generale aller Orden un der anderen römischen T’heologen“‘,

eben jener Märzkommissıon betraut wurde Ks legt uns
aber auch e1nN unmiıttelbares Zeugnis dafür VOr, dafs 'T’homas
de Vıo Luthers Theologıe gegenüber eine solche besonnene,
für seINE eigene wissenschaftliche Überzeugung ehrenvolle
Haltung beobachtete, wıe Ss1e der gehässige und derb
fahrende IDr Keoek nıcht gelten Iassen mochte. Als nämlich
Cajetan VOL Jahresfrist In Koblenz weilte , hatten ihm Ver-
ireter der Kölner und Löwener T’heologen jene Sammlung
lutherischer Schriften, die Lucubrationes (Februar VOTL-

gelegt, AauSs der S1e nachmals die VvVvon ihnen verdammten
Sätze auSZOSCNH, die 1E Rande regelmälfsıg als „ketzerisch“
vermerkt hatten; da hatte der Legat S1Ee geWarnt, S]e möchten
nıcht viel AaUSMETZCNH , denn das Von ihnen Beanstandete
könne Luther zumeiıst miıt eıner leichten Änderung als recht-
gläubig aufrecht erhalten: ‚, IS mögen Irrtümer se1n, Ketzereien
sind es nıcht 2 66

DIie Venetlaner beriıchten 2 IN habe ıIm Konsistorium In
Sachen ILuthers och keinen Beschlufs gefalst und die Angelegenheit
uf eine andere Sitzung verschoben ; Freıtag wırd wieder Konsistorium
sein, u11 abzuschlieflsen (ner expedır quel fra Martın); der Papst wıll
1n dasselbe diesem Zweck auch Eirzbischöfe und Bischöfe eintreten
jassen. Dem Papste geht gyui, I: begıbt sıch INOTSECN nach der
Maglıana a’solit2 PLACETT. Sanuto C-.y col 5498q. Von der Sitzung
Anl 2 die sıch ım Protokoll durch Aufzählung der Leilnehmer
stattlıch darstellt, en dıe Gesandten Sar keine Notizy und
uch Leo scheint ihr keine erhebliche Bedeutung beigelegt
haben.

2) „ Sint ETTYOTES, NON haereses.‘ Horawitz-Hartfelder, Brief-
wechsel des Beatus Khenanus, 166 Brief Bucers Juli 1519

meine ‚, Anfänge der Gegenreformation ", eft 105 als Cajetan
In einem gyewWisseN Gegensatz ZU Kıck gestanden habe, geht, trotzdem
Kıck ıh 1n selner prahlerischen W eise unter den ihm besonders ohl-
gEWOZENEN Kardinälen aufzählt (Schreiben Maı o A ch ulte,

39), auch uUuS der VOIL Adelmann An Maı berichteten Aufserung
de V10s hervor, der bel der Nachricht VO  b= Ankunft gesagt habe
‚ Öurd ACTUuTa est haeec bestua nobisecum 2 “ :öh Heumann, Doc
ht. ar. ArS., Altdorf 17,58, 196 Der durch seinen einfulfsreichen
Patron über die kurlalen Verhältnıisse gur orlentijerte Melchior yYoOxn Watt
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Im nächsten Konsıstorium wurde enn UU auch unter

vorsichtiger Hinzuziehung CINISCF dieser theologischen Sach-
verständigen unfier hervorragender Beteiligung (er Ordens-
vorstände erster Stelle des Kardinals Cajetan, der, ob-

Sschreı ALl 21 \  al (a 281) Kcek 1sT hler aufrichtig OC-
sprochen SECE1N€EN Sitten WEDEN de Gegenstand allgemeınen (Üelächters

Dıe Berufung dieser 1111 Protokaoll aufgezählten, Von Schulte
erfolgreich identinzierten Personen jedoch 1esmal nıcht „aller
Theologen ** un Konsıstorium geschah entschieden auch n1ıt Rücksıicht
darauf dafs INa  I; der Bulle mıt vielem Nachdruck auf dıe häufige
Uun! reifliche Prüfung der Artikel durch Kardinäle Ordensgenerale und
Professoren der Theologıe beider Rechte hingewlesen (Opp
var Arg 281), während tatsächlich die eigentliche Arbeit V O:  b

der Vıererkommissıon besorgt worden War Eın äahnlıcher felerlıcher
1Nnwels auf die häufigen und umfassenden Erörterungen „ CONVOCATO
ecardınalıum alorumgue doctıiıssımorum TOTUM , 1bem DETWILSSTMOTUM
theologorum SACT1IS canonNıDus OMNAQUE dıvana ScCrınptura CTUÜU-

dıtorum concailio“ dem Vollziehune der Bulle auiffordernden
Breve Kurfürst Friedrich voOom Jul (Balan ] Nr K D 2)
ber aulfser dem halben Dutzend Ordensoberen arenh berufen 1Ur die
beiden Mitglieder der Vıererkommissıon der erbıttertste Gegner Luthers
Sılvester Prilerlas und eIN Hamıillare des Kardinals {al Joh ante DOort
lat Joh Dominikus de Cupı1s Erzbischofs VO.  b 'Tranı der Pro-
mMOvıerten on 5477 dieser Pıetrasanta (,„de eLira Sancta **) Wäar wWIie

früher uch Accolti Auditor der KRota un natte kürzlich miı1ıt SECINEIN

indem dieser eINESPatron ärgerlichen Streit gehabt
Pfründenprozesses 111 egıster Hause des Auditors gewaltsam
wegnehmen lassen alle Audıtoren hatten sıch L1LUD grofser Aufregung

Papste begeben, u sich eklagen, und März mulste
Sıch 38015 Kongregatıon der Kardınäle miıt dem peinlıchen Vorfall be-
fassen Berıicht Lıppomanos, sanuto col 370) Ks handelt sıch
1so ]ler Jurısten, Uun! das ‚„ Jrater ordınıs nrecdıcatorum
das VOI SEINEN] Namen StieE gehört wahrscheinlich dem Namen des
spanıschen Theologen Johannes der dann se1t 1514 diesem Orden

Den Namen dieses Mıt-übergegangen (zZUu Schulte, 38)
gliedes der Viererkommıissıon ber haft Kck auch da hartnäckıg ver-

VOL den Deutschen m1t derschwıegen ıhm darauf ankommt
Fülle theologıscher Gelehrsamkeit die er der Kurie bel der Be-
ratung der lutherischen Angelegenheit angetroffen habe, prunken.
In dem gedruckten Schreiben arl (Ingolstadt , den ebr
1521; Reichstagsakten IL, 796; Anm s Prima Pars OPP Jo Eekii
cCOonira Ludderum MDXXX), ‚ dem « das gesamte Verfahren recht-
fertigtund die Forderung Konzils_ablehnt, sagt (fol 5), dals
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ohl vVvon Krankheıt heimgesucht sich ‚00 gravitabtem
Lerıae dıie der lutherischen Angelegenheıit ZUL Krörterung
stand doch persönlich beteiligte , ber nıchts weıter -
handelt An ber diıese Frage der Differenzierung der Vvoxnxn Koek
ausgewählten Sätze nach Verlesung der einzelnen Artikel
wurde ber jeden einzeln abgestimmt ob S16 die ulle
aufzunehmen „LANQUAM hereticı SCH scandalosı Aul DLAS

uch der (+esandte VON Ferrara be-AUVES offendentes b

richtet dıe Herzogin dafs sehr lange
dauernden Konsistoriıum dıe Lehren Luthers geprüft
wurden (St ESAMINAYONO) un dafls 109  > beschlofs, S16

verwertfen (S1 delıbero dı condannarle) Das Wr also GEn

etztes theologisches utachten e1inNn Beschlufs aber ber den
Inhalt der Bulle die Behandlung der Bücher un: der Per-
Son Luthers, wurde dieser Sıtzung nıcht gefalst sondern
reiflicherer Erwägung vorbehalten

Schon 25 wurde das Konsıstorium wiıeder mı1t dem

selbsest nıcht geglaubt haben würde, W ie gelehrt und unterrichtet
die Kardinäle samt dem Papste SEWESCH 9 vih nıcht mıt

Ohren gehört a&  e VO den vilelen gelehrten Männern Roms
aber, die aufser lhnen Luthers Liehren geprüft hätten, nennt Er ann

die lıterarısch aufgetretenen Dominikaner Prierias ,Fol,"Chomas
Rhadıno und Joh. Italus VOIL (remona.

Schulte, 3 ® 18. UpP UNLO QUOQUE fuerunt singillatım
(SO ist ZU lesen sıqgillatım) data vola,

Paoluccı, en Maı I) an Storia d’1taha Y p
ota

— Kın Nachklang dieser Debatten findet sıch dem Schreiben es
Grofspönitentlars Puce1 Balan Nr E Erläuterung
der Bulle bemerkt Voxnh en SsSätzen Luthers alıquı PENLTUS hae-

offen-retrCcrı, alıqur scandalosı, nNONNULLL autem PLOS
dentes u e amsı forsan ratıonıbus Dhilosophicıs
theologıers dısputarı possenNT S1e doch Beseltigung
argerlicher Erörterungen VON den Päpsten auf dem Konzıil von Klorenz
und anderen schon verworfen worden In dieser Sitzung (coram
Leone el LOTO COEeTu eardınalıum doctissımorum VAYOTUM PT
sent1a) 1st uch 110er Auseinandersetzung zwıschen Kıck und
dem theologisch bedeutenden Kardınal Ko1dio on Vıterbo gekommen
über Luthers Lehre VoONn der Wirkung des Taufsakramentes auf die
Erbsünde, also über Artıkel A der Bulle Replica Eck:i adyv SCI1p{a
Bucer1, KRatısp 1543 fol 329)
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„ Krlals der Bulle Martinus*“‘ befafst; Cajetan Wr

wıeder anwesend, und es wurde „vıeles gesprochen“; der
Vizekanzler verzeichnet aber als Beschlufs 1LUFr die redak-
tionelle Malsregel der wörtlichen Anführung der Iutherischen
Sätze; da 10808 tatsächlich eine Unterscheidung nıcht durech-
geführt wurde, 1st. es eben jetz schon be]l der VoNn der
Viererkommission beliebten Verdammung iın Bausch und
Bogen geblieben, vermutlich aber wenıger, weil Kek dem
Kardınal gegenüber seinen Wiıllen durchgesetzt hätte, als

der sachlichen Schwierigkeiten, die den leıtenden Per-
es untunlich erscheinen hefsen, UL e]ıner In ihren Augen

untergeordneten rage willen den dringend gewünschten
Abschlufs des Prozesses noch unabsehbar hinauszuschieben.
Man and CS yenügend, den Unterschied ın der Beurteilung
der Ssätze durch das Wort „beziehungsweise“ angedeutet
haben, xyab aber damıt dem Verurteilten selbst eıne and-
habe, das Urteil anzufechten: Luther ermangelte nıcht 1n
seiner Schrift ‚„ Wıder die Bulle des Endechrists“‘ aut den
Mangel Inzuweısen und auch Krasmus schon vorher,
schon im Oktober, diesen anfechtbaren Punkt erspäht und
benutzte ıhn, die VON ihm hngıerte Unechtheıit der Bulle

beweıisen mit dem Vorwurtf: NCC dstenguit EYYOTCES , TUO0S
COMMEMOYTAOA: Unzweifelhaft hatte on seinen römischen
Korrespondenten erfahren , welche Schwierigkeiten gerade
diese Frage och gyuter Lietzt gemacht hatte

ber ZU. Ende ist; Man irotz alledem schon 1n der
gekommen , WEn auch das Protokoll

weıter nıchts berichtet, qls dals „ eEINIXES über die Bulle PC-

artın Luther AuflKöstlın, E 404 und W eım.
Gesamtausg. VI  9 601 Verwahrungen E: das mangelhafte
27 discernere ‘‘ der Bulle.

Opp VAarl. ArS. I 3192 In der gleichzeıtigen deutschen Übersetzung,
Archıv Ref.-Gesch. 1 In Absatz oPpPp Al ArS. y 313
polemisiert Krasmus (neEMO fraterne monNuLt Lutherum ekc.) TE den
1n der unwahren Behauptung VOIL Angebot des Reisegeldes g1ipfelnden
Vorwurf des Papstes Luther, dals er nıchts unterlassen habe,
ihn durch erlıche Milde, durch Bıtten und Ermahnungen auf den
rechten We  5 zurückzuführen (1 28880.).
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sag% und das übrige auf eiNe andere Sıtzung verwıesen

wurde‘“‘ In dieser Sıtzung OIn Junl, der „das (tJe-
schäft der Bulle Luther erledigt wurde, indem 1a

dieselbe och einmal vorlas un: dann beschlofs, dals S1Ee mi1t
dem verlesenen ortlaut expediert werden solle hat 132

eben 1Ur den redaktionellen Abschlufs herbeigeführt Materiell
WarLr der RBulle be1 a]] diesem Aufwand nıchts geändert
worden Die eigentliche Entscheidung, sofern die von

der Bulle } noch fejerlich hervorgehobene Zustimmung der
Kardıinäle (venerabılium frabrum nOostih OYUM eONSIlO et (AS-

SENSUÜU nach Abschlufs des Laterankonzils miıt Se1iNer

erhörten Verschärfung des päpstlichen Absolutismus och
irgendeınen politischen Wert hatte ber das Vorgehen
die Person Luthers War schon Ma _gefallen.
ıne biısher nıcht herangezogene Korrespondenz, dıe des
englischen (GGesandten Silvester Gigelis, Bischofs VvOoONn orcester,
neben der dıe leider 1er DaALlZ versagende Berichterstattung
Campeggı1s W olsey herläuft bietet Ner Depesche

Maı ach C1INCIN zurzen Rückblick auf den biısherigen
Gang der Dinge dıe Nachricht „NaCH Jangen Debatten
wurde VON den Kardinälen beschlossen, den Martın
f ül Ketzer erklären und eiNe darautf bezüg-
liıche Rulle 181 Vorbereitung “ Die Angaben der Venetijaner
bestätigen 1es

de Bulla autem fueruntSchulte 34 VONn unten
diecta alıqua et tandem reservatum est ad alıud CONSISTOTLUM Die
Zusätze der opl1e „alıqua verba “ und „ Ub MATtUTIUS etc (S oben

Anm Z6I9ECH den gute en des Abschreibers der zweıte
aber r sachlich unzutreffend

Opp Var Ars 283 und ebenso Breve Karl
V ON Januar Balan JO! die Inquisitionsbulle OMl Januar
1521 Balan sagt jedoch ‚„ de eorundem fratrum CONSUNO

3) Brewer ] I11 Nr 547, 293 Vor S Monaten
Kamen die Werke des Bruder artın Vieles VOn ihrem In-
halt 1St ON grofsen Theologen verworfen worden auf Grund des
Argern1sses das S16 verursachen können e1  — eıl 1sS% als k—efti-

JI h VEl dammt worden Man S1e auch Giglis Von der
Kontroverse der beiden ersten Sıtzungen gehört

Gradeniego und Lippomano berichten 31 Maı a 1s Krgebnı1s
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Indessen SaNZ ohne Widerspruch die Vertrauten
des Vizekanzlers, dessen energische und gewandte Leitung

der raschen Aufeinanderfolge dieser Konsıstorien mıt iıhrem
programmälsıgen Krgebnis erkennbar 1ST, doch nıcht davon-
gekommen. Krasmus,der mıt CINISCH Ausstellungen, die

der Bulle macht, S1C alg gefälscht oder ZU mındesten
als erschlichen verdächtigen, gewilsabsıichtlich übertreıibt ?,

Z W @1 nıicht unwesentlichen Punkten aber sich über dıe
Vorgänge bei den römischen Verhandlungen gut unterrichtet
zeıgi sucht DUn die Autorıtät des päpstlichen Urteils
erster Linie dadurch erschüttern dafs mitteilt das-
selbe se1 LUr zustandegekommen u ft
Wiıderstand des Kardıinals Carva]al (S Crucis) und
vıeler anderen“ Mag UU  — auch der Zusatz eiINe auf
die Fernwirkung berechnete Unterstellung SCIH , ZU nament-
lichen Anführung des Kardinals politisch bedeut-

Rolle VO  am} heikler Tendenz mulste der Verfasser
Ner Flugschrift die nıchts Geringeres bezweckte, als durch
Aufhaltung der Vollstreckung der Verdammungsbulle Raum
und Zieit für schiedsrichterlichen Austrag WINNHCH,
die (4ewilsheit besitzen , dals 122  - Angaben nıicht
leicht Lügen straten könne Und Erasmus War durchaus

der Lage auch ber die geheimsten Vorgänge der
Kurıe sich schnelle und zuverlässige Kunde verschaffen,

Er standWIeC Aleander oft klagen Veranlassung hatte
miıt Petrus Barbirıus SC1INEIN Landsmann und (+eschäftsfreund
mıt dem Sekretär des Gro(fspönitentlars, Paolo Bombasıo
Briefwechsel durch den soeben genannten Bischof VonNn W or-

der „1 diesen JTagen ILuther abgehaltenen Konsistorj]en dafs
10a der nächsten Sitzung die aC expedieren werde 37 un: War

ll 11AQ ihn als Ketzer verdammen „ Morgen wird wieder Kon-
S1storı1um Se1IN ‚ DET exnedır quel fra L_c 66 Sanuto col 581
un! 617 Dep Junl, W1e Sea ‚, Mazo:“ Maı lesen 1st über das
Konsistorium von Yreıtag dem Juni)

1) 50 WELN behauptet der Inhalt erscheine ennern 111 vieler
Hıinsicht verdächtig; der Stil Se1 mönchisch und grundverschieden von

dem amtlıchen Stil der Kurile uch durch zahlreiche Solözismen ent-
stellt Önp Var Arg 1  9

2) Opp Var Arg I 311
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cester und den päpstlichen Sekretär Chiericato, den späteren
Nuntıus auf dem Reichstage von Nürnberg, Anfang

ein belobendes Breve erhalten 1, mıiıt Campegg1 pflegte
eine den bedeutendsten Fragen zugewandte Korrespondenz;

VvVvon sonstigen Verehrern und Landsleuten fAossen ihm reich-
liıche Nachrichten

Die VONN ıhm behauptete Upposıtion Carvajals ist, aber auch
AUS inneren Gründen durchaus wahrscheinlich, un iıhre ich-
tung wird durch die geschichtliche Bedeutung des charakter-
vollen Spanıers hinlänglich festgelegt: dieser hat, das rbe se1NeSs

grolisen ÖOheims, des Kardinals Johann vVvon Sant’ Angel: treu.

bewahrend, „ DIS SEe1N Lebensende unaufhörlich für die
Sache der katholischen Reformatıion und für dıe Berufung
eines Konzils gestritten“‘ un: schon VOL seinem Kıntreten
für dıe verunglückte kirchenpolitische Intrıge des fran-
zösıschen Köniıgtums, das „ concılıabulum“ von Pısa, be1
allen Kämpfen des Kardinalskolleg1ums den päpstlichen
Absolutismus 1 Vordergrund gestanden. Dieser Mann, der
bei aller Meisterschafit in den politischen Fechterkünsten
se1ıner Zieit den relig1ösen Ernst und dıe Starrsınn grenzende
Folgerichtigkeit des spanıschen nıcht verleugnete,
mulste, nachdem och VOL wenıgen Jahren dıe Seele der
konziliaren Kmpörung JECWESCH War, der einzıge, der inmıtten
der französıschen Kreaturen eine eidlich achtbare Rolle S
spielt hatte, auch be1l dieser Gelegenheıt für die konstitutlo-

1) rasmı OPP ed. Clericus, Lugduni 1703, IIL, col. 542 S
So Hugo Rofsbach ın selner tüchtigen, leider nıcht bıs ZUTLT

Behandlung des Pısanum fortgesetzten Dissertation >  Das Leben nd die
politisch - kirchliche Wirksamkeiıt des Bernaldıno 0OpeZ de CarvajJal,
Kardinals von Santa Croce ıIn (AHerusalemme iın HKom, und das schlis-
matische concılıum Pisanum * (Breslau (nach Curlıta 2

ul In haft ın selner wesentlich die inter-
nationale polıtische Lage zeichnenden Doktorarbeıt (Das Pısaner Konzıl
von 1511, Breslau die Haltung Carvajals doch ausschlielslich
uf den getäuschten Eihrgeliz eines streberhaften Papabile zuückgeführt

26— uch > 1n Hefeles Konziliengesch., VILT,
436 erkennt ihn als die ‚„„bedeutendste Kraft der Opposition * A,

und Julius I1 selbst bezeichnete ihn In der Bulle VOLN Juli 1511 als
das Oberhaupt de Verschwörer (S 475)
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nelle Überlieferung innerhalb der Kırche wenıgstens CIMn

Zeugn1s ablegen, mochte GT auch nach Abschlufs des Lateran-:
konzils un: iInmıtten der florentinischen Leibgarde heiligen
Kollegium sıch damit der Rolle Don Quixote bedenk-
Lich nähern Und Wa mulste Aufserung der
Bulle Anstofs nehmen, die für ihn un politische Ver:
gangenheit besonders peinlich 1115 Auge fiel die Sstraf-
jällıgkeıt Luthers un die Notorietät SC1IHCI Ketzereı (Mühller

S () ——882) ach kurzem Hinweis auf die bısherigen Phasen
des Prozesses durch Appellation eEIN Konzıil a|s die
<chwerste SCA1HEFT Verirrungen (quod deterius eSb } be-
gründet wiıird: habe sich bıs der VErWESCHCH Berufung
auf CIM künftiges Konzil verstiegen. ( mM WOCEM Femerarıae annel-
lationis .. . DYOTUPW), dıe doch durch die Konstitutionen 1US I1
und Julius’ IL miıt der Strafe der Ketzerei belegt worden
SCH, wobel Eck nıcht versäumt hatte, den Ziusatz einzuschieben,
dafs Lutheır dieser C WENISCL offen stehe, alg
öffentlich erklärt habe, dafs die Konzilien nıcht glaube
Caryvajal aber hatte polıtische hre unauflöslich nıt
der konziliaren Sache verüochten.. Wenn 1U AUS diesem
Grunde die hier beliebte Verketzerung der Konzils-
ideesiıch verwahrte und, seinem Jemperament entsprechend,
gewils auch heitig un hartnäckig widersprach, hat
damıiıt doch unzweiıftelhaft die Verurtellung €der dogmatischen
Sonderstellung Luthersnicht  EangreiıfenW S RE z

und nıcht eiwa Her

milderen Behandlung _ der Glaubensfrage _ das Wort reden
wollen Die Haltung dieses grolisen (+önners des Prediger-

® uth OPP Vr ALS I 290
Auch 111 der VO dem Venetlaneı Gradenigo berichteten, KON-

s1stor1um VO  S 21 Maı hervorgetretenen AÄnsıcht kurılaler Kreise, dafs
INa  > der Jutherischen Sache nıcht grofses (+ewıcht beulegen dürfe

nıcht dadurch en Wiıderstandscveist der Deutfschen Rom noch
mehr anzustacheln (Sanuto col 549) kann iıch die finassierende
Art relıg1ö8 gleichgültiger Politiker erblicken N1C ber mı1 Schulte
(S 45) ein ‚„deutliches Zeichen für die Kxıstenz Gruppe welche
jeden scharien T1f vermeiden wollte. (6 Daher konnte Kıck em

! kurzen Rückblick auf en etzten Abschnitt dese  FProzesses , den er beı
Ühbersendung _ der Bulle die süddeutschen.Biıschöfe vorausschickte
(Ri L', Nachrichten Kirchen- .. Gesch,.,- Altdort 1701704, 1, /),
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ordens dürfte sich a 1sO nicht wesentlich von der des deutschen
Dominikanerpriors VOL Augsburg, Johann FWFaber, unter-
schieden haben, der bald darauf _vorübergehenden.Bunde
mıt Erasmus Von 7 W ar auch entschieden
die Verdammungsbull rat und ihre Veröffentlichung un!
Vollziehung hintertreiben suchte, aber NUur, weil den
x urijalistischen ‚„ modus nrocedendı“ die Beiseiteschiebung der
schiedsrichterlichen Autorität des Konzils, milsbilligte, während
Cr, abweıiıchend Von KErasmus, den auch dem Spruch
des Konzils gegenüber hartnäckıg auf SEINEN Irrlehren Ver-

harrenden Augustiner die volle Strenge des (+esetzes walten
lassen wollte So Wie dieser dogmatisch VO  n} Luther SahZz
unberührte deutsche Mönch auft dem H ürstentage VON öln
WIC auf dem Keichstage VO  e W orms leidenschaftlich für die
konziliaren UÜberlieferungen E1INCS Volkes eintraft hat Ja selbst
unter den Löwener T’heologen sich Mifsbilligung der
der Bulle zutage tretenden Überspannung des päpstlichen
Primats bemerkbar gemacht und selbst Cie Sorbonne wurde
VON Aleander dieser Hinsicht atark beargwöhnt

Be1 dieser Auffassung der Gegnerschaft Carvajals 1sSt
denn auch verständlich WIe die gleichzeıtig VO  w der leiten-
den Gruppe durchgeführte Verurteilung Reuchlins on dem-
selben Manne der das Vorgehen Luther <oeben be-
kämp({ft hatte, unbeanstandet bleiben konnte, denn der Spanıer
hatte dıesem Prozesse 1U miıt den Dominikanern un:!
dem eifrıgen Glaubenswächter Adrian VO  a Utrecht Bunde

immerhın Sagen der Panst habe den SAaNZCH VETSAaNSENEN Wiınter über
Luthers Lehren durch WEI Kardıinäle und die gelehrtesten Männeı 1

Rom prüfen Iassen nachdem diese CIN1ICE Irrtümeır entdeckt, SEe1 dıe
Sache dem hl Kolleg1um übertragen worden, br BEOTYTUM QUOQUÜUE ON-

cordı et u  4 accedente calculo duffinıteve "Y'OT alla CON-
dem”atı SUNT

Vol Kap („ Krasmus Bunde mıt dem Dominikaner Faber
Schiedsgericht unter Suspendierung der Verdammungsbulle **) ME1INeEeTr

Untersuchung über die „ Vermittlungspolitik des Krasmus*®* Archir
Ref.-Gesch Heft (Berlin 23 bes 171

2 cta academl1ae Lovan Opp Var arg 313 Archir
Reform Gesch A92 f er Aleander und Luther,

188 037
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gestanden und hatte besonders auch qals Hochstratens Ver-
ftrauensmann gewirkt, ohne dafs 1iNnan seINE Bestechung durch
den Kölner Ketzermeister anzunehmen hätte Diesen 7 den

als päpstlicher Richter VO Banne löste , hatte ebenso
w1e den Löwener Professor AÄAdrıan auf selner zweıten (Ge-
sandtschaftsreise ach Deutschland (1507/8) bel einem Ab_
stecher den Hof der kegentin der Niederlande persönlich
kennen gelernt und dann 1m Reuchlinschen Prozesse wirk-
SX beschützt, bis seinem Einflusse durch die Berufung
Accoltis ın das kKıchterkollegium eın Gegengewicht geschaffen
wurde: WenNnn 19808  - jener zweıte e1l der Bulle „Kxsurge “ VOTI'-

nehmlich das Werk dieses, dem fHlorentinischen Kreise be-
sonders CNS verbundenen Kurialisten WAar, lag der Kritik
Carvajals ohl auch persönliıche Gereiztheit den Bischof
Von Ankona zugrunde. Die abschliefsende KErledigung des
Reuchlinschen Handels 1m Sinne Carvajals und seıner mönch!ı-
schen Schützlinge War aber ohl geei1gnet, den Spanıer als-
bald beschwichtigen.

Und ist enn auch ANZ selbstverständlich , WCLN

der mächtige Kardinal mıiıt seiner konziliaren Kundgebung
glatt abfiel, dafls dieses Schicksal auch eın ZWALr gut gemeınter,
aber Von einer gyewWlssen Nairvıtät zeugender Ratschlag cks
teilte, den In ]enem Briefe einen E'reund In der Heimat
als Beweis seines Einflusses auf die höchste Stelle selbst-
gefällig ZU. besten g1bt 350 Heecu consılium sSeEQueELUr SaANC-

udw. Geiger, Joh KReuchlin. Leipzig 1871 305f. 319
(Brief Adrians VONn 1515 Carvajal miı1t bedeutsamem 1Nnwels auf die
Zuständigkeit des Konzils iın diıeser Glaubenssache) Friedländer
&o O., S 36{f. Vgl besonders den Beschwerdebrief Reuchlins

den ard Adrıan VONl Corneto vom Dez. 1513, uf die
Prahlerei der Dominikaner hıinwelst, dıe den Eınduls des S1e beschützen-
den Kardinals Bernardin, 27 qur omnNLUM nhlosophorum sıt Yhrlosophıs-
sımus“‘, auf Leo rühmten: sed Bernardinus, INGENLO SUÜU DTC=
CLOSUS yuder subdelegatus ıta iNgESSIT , dals wıder aller Wunsch
den Hochstraten VONn der Exkommunikation befreıite.

Rofsbach . O., 96 f. Bel diesen Beziıehungen
rührıger und einflu£fsreicher Personen den Dominıkanern un Löwenern
braucht INAanl besondere nach Rom gerichtete Bemühungen dieser Kreise
für jenen Moment. kaum anzunehmen.



LUTHERS ROMISCHEM 125

LsSSIMUS , werden alle Kardinäle un alle Bischöi'e die
RBulle Luther unterzeichnen‘“‘ Man sieht, Eck kannte
dıe ımmung Iın Deutschland recht und wollte sowohl
dem weitverbreıteten Milstrauen dıe Kurie und ıhre
Werkzeuge, WwW1e den Überlieferungen der episkopalen KRichtung

den deutschen Hochschulen un Bischofssitzen Rechnung
{ragen. ber hiels doch für einen ınmıtten dieser Kern-
truppe des kürzlich erst geschlossenen Laterankonzils und
ın persönlicher Berührung mıiıt dem VOonNn seinen Hoftheologen
„vergötterten ““ Pontifex arbeitenden (+elehrten dıe kirchen-

politische Lage gänzlich verkennen, WEeNnN es für empfehlens-
wert, oder auch NUr für denkbar erachtete, eine dogmatische
Entscheidung des CNISCOPUS unNwWersalıs ecclesiae mıt dieser
ein Zugeständnı1s die konziılliaren Ansprüche bedeutenden
Unterzeichnung ausgehen lassen. Da hatte Aleander
die Politik selner Auftraggeber besser erfalst, der den schwan-
kenden kaiserlichen Räten sofort mıt dem 1nweıls 2Uı
dıe unwidersprechlich bindende Kraft der päpstlichen mts-
gewalt entgegeni{rat un:! immer darauf bedacht Wal , LUr Ja
der 1n der Bulle sich kundgebenden Autorıität des Papstes
nıchts vergeben Man hat a,1s0 den übel angebrachten
Vorschlag des deutschen Professors 1m besten Falle mıt höf-
lichem Lächeln auf sich eruhen lassen. Die herrschenden
Mediceer un ihre Berater hatten die Überzeugung, durch
Ansetzung der Konsıstorien , dıe J2 aber auch keinen Fın-
Auls auf den materiellen Inhalt der Bulle haben sollten, die
Überlieferung hinlänglıch berücksichtigt haben Be1 ihrem
se1t jener Januarrede deutlich angekündigten W ıllen un
em in dem Briefwechsel Medicis miıt Aleander ausgeprägten
Standpunkt dieses zielbewulsten Staatsmannes, der die kurla-
listische Formel ZWar nüchtern und kleinlich , aber scharf
und rücksichtslos verirat, annn Ian dem Doktor Kck ZWar

die verdienstliche Rolle eınes eifrigen un nützlıchen, ]Ja an-
gesichts der wissenschaftlichen Dürftigkeit Roms fast

1) Opp. aAr. Arg, I 256
Vgl die éle;anderdepeschen } Briıeger o 05

U,

4
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entbehrlichen Fachmannes, 1111 Rahmen der polıtischen Aktion
aber doch LUr dıe untergeordneten Beraters, nıcht ‚„der
eigentlich treiıbenden Kraft“ (Schulte 52) zugestehen !

Und ist eEs enn auch mi1t der VON iıhm Briefe
OD Maı selbstgefällig gerühmten Formulierung der
Bulle, 1e auf das glücklichste „denBrauch der alten Kon-
zıilien und _ Päpste mıf dem der Nne verbinde“ %,2 nıcht
eben weıt her Diese _„formale Abhängigkeıt der Bulle Von

alten Vorbildern“ (Schulte ö1) dürfte sich qaulser aufdie
schon'hervorgehobene Verwerfung der bedenklichen Artikel

giobo VOT allem och beziehen auf dıie Deutschland
sofort heftig angefochtene Praxıs, dals Luthers Lehren hıer
ohne den Versuch Widerlegung verdammt wurden 44

Kek erklärt 19808  w dieses Verfahren, die Artikel der Bulle
„NUuda AUCLOTLEATE SCYWPLUTA vratıone *‘ verurtellen,

dem für den Druck bestimmten Schreiben arl
VO 15 Februar 1521 damıt dals der aps gerade darın
Brauch und Sıtte der ältesten Konzılien und Väter
beobachtet habe, die 4,1sO dıesem Punkte m1t den An-
sichten der Veranstalter des Laterankonzils vortrefflich
übereinstimmten In iıhrem Sinne hat enn auch Kek ach

nm Auch die Liste VO acht Kardıinälen die ck der Nachschrift
SEe1N2Ss Briefes O1l Maı als Önner aufzählt und durch C111

39 etec noch belıebig ZU verlängern freistellt dürfte bel SECINET Neigung
Prahlerei mM1 Vorsicht ZU verwerten keinesfalls geht LL

der Aulfserung cks (,„ mır favorabıles sunt**) hervor, dafls diese alle
und och dazıu schon ZU JENEM Zeitpunkt der lutherischen Anvelegen-
heıt ‚, CINE Rolle gespielt haben (Schulte 39.) Im Jahre 152
erbıttet sıch ck a IS Kommissare SCINENN Pfründenstreit die Kardinäle
Accaltı Jacobazzı und Anton Ciocch1 de Monte (Balan 7 540)
Mit Jacobazzı verband ihn dessen schroff kurjalistische Tendenz; der
Jurist de Monte hatte mı1ı%t Herzog Georg Sachsen Verbindung
gestanden (Kolde 111 dieser Zeltschr 111

Luth OPP Var Arg 9257 NULCTA est veterum Con-
cılıorum Pontificum et consuetudıne

Vgl fwa den Protest des Urbanus HKheg1us dagegen dals der
Papst sıch nıcht schäme, ‚„ Lutheı ohne alle Schrift verdammen
‚„ Anzaygung dals die Romisch Bull UuSW. Clemen Koldes
Beitr bayer Kırchengesch
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se1ıner Rückkehr die Berufung eines Konzils ZUTLC Entscheidung
der lutherischen Angelegenheit Heilsıg bekämpit

Sobald a 1s0O der leitende Staatsmann diese Frage ın der
Bedeutung erfafst hatte, die ihr in seinen Depeschen
Kaiserhofe konsequent beilegt, qals M fr h
hın er wıird nıcht müde, dem jJungen Herrscher -
stellen Jassen, dafls diese ewegung schliefslich dahin führen
mUSsSse, dafs die Deutschen auch der weltlichen Obrigkeit den
(GGehorsam aufkündıgten hat 19898 auch ein nachdrück-
liches Vorgehen den Kürsten 1Ns Werk geleitet, dessen
Schutz allein das ErWEeSCcNC Auftreten Luthers ıhm erklärlich
machte. Das ccharfe Breve VOIN Juli, das dem Kur-
fürsten geradezu die Hauptschuld dem gegenwärtigen be-
denklichen Zustande beimilst S oben 96 hebt denn
auch von den Irrlehren Luthers, die 1m allgemeınen als die
der aldenser und Husıten abgetan werden, HNUur die politisch
bedeutsamen Sätze hervor, dals Luther den Krıeg die
Türken wıderrate und dıe Bestrafung der Ketzer verwertfe
Die Stimmung der leitenden Kreise aber, AauUuSs der sich für
S1Ee dıe Notwendigkeıt ergab, dem hochgestellten Gegner dıe

ANZUSASZCH , wıird durch die Berichte der V enetijaner
trefflich gekennzeichnet:

Gradenigo hatte Anfang unı mıiıt dem Kardinal Bibiena,
jenem ntımus der Mediceer, gesprochen und berichtet NuUu

Opp. Kcki (vgl ben 116, Anm. 1: 395  W PAPAO-
Leo ıN hac bulla antıquwissımorum concılıorum et. DALTUM MOTEM.

et consuetudınem observaverıt. Nam et Nicena SYNOdo CANONES.

DUTE sımplhıcıterque enuncıantur SINE scrıptura , sine yratbıone , SıC ıN:
Constantinonolhltana, Antıochena etc.

Artikel nd der Bulle „Exsurge“‘. Vel ZU dieser Behaupftung
Aufl Da das ersteKöstlin-Kawerau, Luther. E 35

Plakat Karls die Lutherischen 1n en Niederlanden (vom
Sept 1520 ; Corp Ingq. Neer1 ed Freder1cgq. LV, Nr 42) TaNz äahn-

lıch verfährt, wird uch dieses Breve O  P Aleander herrühren, der,
WI1e ich 1n melinen „ Anfängen der Gegenreformatıon 1n en Nıieder-
landen ‘“, Heft E 19 . 11017. nachgewlesen habe, das niederländische

gut wI1e das W ormser Eidikt verfalst hat un ]Ja schon se1t Dezember
1517 als Sekretär des Vizekanzlers selner politischen Korrespondenz
beteiligt WAäar.

Am Jun]. Sanuto XXVIUITL col 621 Die politischen Be-
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1 .uther habe iın Deutschland sehr gyrofsen Anhang eiım Her-
Z0S VoNn Sachsen und anderen Herren, dıe dem Papste
seiner Verteidigung geschrieben hätten mıt dem Ersuchen,
der aps möchte eine iıhm zusagende Persönlichkeit senden,
dıe mit Luther disputieren solle, der dann nachweıisen werde,
dals sei1nNe Predigt wahr und auf das Wort Christı gegründet
Ssel Dieser Appell deutscher (+önner Luthers den Papst
annn aber aum von eıiner anderen Stelle als VO sächsischen
ofe se1n , und er stimmt durchaus den Kr-
klärungen, welche der Kurfürst selbst 1m Sommer durch
Vermittelung des Kardinals Riarıo un des alnzer (+eschäfts-
trägers ın Kom, des späteren erzbischöflichen Generalvikars
3—37 un Bischofs VON Hildesheim Valentin
VOLN 'Tetleben “ die Kurie gelangen liefls dieser hatte

klemmungen der Kurie klıngen auch in dem Briefe des jJungen Melchilor
voNn Watt wieder, der a F} Julı nach Hause schrıeb: Taiment sıbr
OMANaAE ecclesıae antıstıtes, quid (zermanı CONtra sedem et SETVDOS

SeinvuUSs facturı sınt (Mıtteıil. St. (Jallen AÄAV, 292)
Patron, der Dr ecr. Wırt, apostol. Notar un lıt. apos sollıcıtator,
reich bepfündet ın der Freisinger, Konstanzer und Kegensburger Diözese,
Prokurator Keuchlins, Sollicitator der bayrıschen Herzöge und Syndiıkus
der Stadt Nürnberg .11 der Kurle, War ın der Lage, Zuverlässiges über
die Vorgänge ın den höchsten reisen des Vatikans erfahren.

ber den Lebensgang dieses heftigen Gegners der Reformation
Iiwa Knod, Deutsche Studenten In Bologna 8 V etileben

KEingeleıitet wurde di1eser nıcht ungeschickte Versuch der Kurie, noch In
etzter Stunde auf den Kurfürsten einzuwirken, damit 1UN endlich
dem Wiıttenberger Professor se]l]nen Schutz entziehe, durch eın Sschreıiben
des greisen Kardınalkämmerers HKa fa e{ Rı arı tit. Georgll von En
ders, ILuthers Briefwechsel 11, 430, Anm fälschlich uf Petrucc1
hbezogen), der sich ohl In seiner Eıgenschafit als Protektor des deutschen
Ordens auf altere Bezıehungen Ul sächsischen Hause berufen konnte,
VO April (Orıg. ın W eımar). Da 10808  — der Dechant des hl. Kolle-
g1UmMSs se1t, selner Verhaftung, Absetzung und schliefslıchen Begnadigung
1mM TE 1517 für gewöhnlich dem Yapste eıt AUSs dem Wege INg

damals in selinem Bischofssitz Ostia und starb f Julı 1521
1n Neapel wird cr, WenNn der venetjlanısche Gesandte März
Se1N Erscheinen päpstlichen ofe meldet Sanuto Co y col 395),
elgens Von Leo ZUTLT Abfassung jenes Schreibens herbeschieden WOT-

den se1IN. Der Kurfürst erhielt selınen un Tetlebens Brief VO: Maı AD

Juli und beantwortet den ersteren sofort Juli, indem sich
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dem Kurfürsten verstehen geben IMNUuSsSCH, dafs INnan ihm
den Luther und SeINer Ketzerei gewährten Schutz nıcht länger

hingehen lassen könne Der Kurfürst hat darauf
S WIe nachmals öln die Nuntien beschied, erklärt
dafs zunächst Luther der siıch rechtmälsigem Richterspruch
uüunterworfen habe, sSe1ines rrtums überwiesen SeCIiNn IN USSC, un
annn se1ınerseıfts ernsteren Ton angeschlagen, indem
darauf hinwıies, dafls, wenn INan solche bıllıze Bedingung
hintansetze un! LUr mıt Strafen und Bann vorgehe, die
Sache 1Ur verschlimmert und Deutschland Argernis

Inzwischen War dieseund KEmpörung entstehen werde !
ohl VO  F Lieo selbst angeregfte Korrespondenz längst durch
den Erlafs der Bulle „ Kxsurge“ überholt und die den leiten-
den Kreisen herrschende Erbitterung den Kurfürsten

gesteigert worden, dafs S16 1Ur noch durch dıe Furcht
VOTLT eEINENM weıteren gefährlichen Anwachsen des kirchlichen
Aufruhrs noch VO  —$ der Anwendung schärferer Malsregeln

den unbequemen Fürsten selbst zurückgehalten wurden
aber schon die Bannbulle VO. Januar zıielt WI®C siıch unten
ZCISCH wiıird ber die Person Luthers hinweg auf den Kur-
fürsten

Mit dieser Stimmung steht DU einıgermalsen W ıder-
spruch die Langsamkeit_in._Ausführungder ZULV eröffent-
lichung un Vo Izıehung der__ Bulle nötıgen Schritte. Am
15 unı wurde die kanzleimälfsige Ausfertigung vollzogen
un bald darauf auch die öffentliche Verkündigung unter
Verbrennung der Bücheı Luthers auf der Pıazza Navona:
dann erfolgte der der Urkunde selbst vorgesehene Druck
Von Kopien die, notariıell beglaubigt und von Prä-

den Vorwurf verwahrte als ob dulden würde dafs
unfter sSeINnNenN. Schutz verderbliche Irrlehren verbreıte und uf die Not-
wendigkeit der VoONn Luther geforderten schledsrichterlichen Entscheidune
hinwlies uth OPP Var arS I} 351 S! Uun! Schreiben 'Let-
en (etwa August 1520 Näheres un! alle Nachweise bel
Enders W eimarer krit Gesamtausg VI (1888), 384
Köstlin Luther Aufl 338 3653 ufl V. Ka-

316f 339 m1 den Anm (Genauere Mitteılung später)
uth OPP Var aArg V,

2) Eın Archiv der Universität München beruhendes Kıxemplar
Zeitschr K .-G XÄXV
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laten besiegelt, die Beweiskraft des Origimals haben sollten
Anfang Juli hatte Dr. ck sein Reisegeld ın der Tasche S

di1eses römischen Druckes („„Per Jacobum Mazochıium de mandato

Panae“), wI1e ihn die Nuntien In Deutschland verbreiteten (Kıck al

einen Bischof: „ COPLAM Dulle130  KALKOFF,  Jaten besiegelt, die Beweiskraft des Originals haben sollten *.  Anfang Juli hatte Dr. Eck sein Reisegeld in der Tasche 2,  dieses römischen Druckes („Per Jacobum Mazochium de mandato S. D.  N. Papae“), wie ihn die Nuntien in Deutschland verbreiteten (Eck an  einen Bischof: „copiam bulle ... in urbe impressam“, Riederer,  Nachr. z. Kirchen- usw. Gesch. 1704 I, S. 177), der mit dem Wappen und  Bildnis des Papstes geschmückt ist, beschreibt v. Druffel in den Sitz.-  Ber. der Akad. d. W., philos.-hist. Kl., München 1880, S. 572, Anm. 1:  der Name des Prälaten, eines Bischofs Hieronymus von Askoli, Auditors  der Kammer, ist unleserlich: doch ist es kein anderer als der 1534  zum Kardinal erhobene Ghinucci, über dessen früheren Anteil an Luthers  Prozefs K. Müller a. a. O., S. 47ff. handelt.  Dieser war nun zwar  schon am 30. April als Nuntius nach England gegangen (vgl. P. Kal-  koff, Die Depeschen des Nuntius Aleander vom Wormser Reichstage,  2. Aufl., Halle 1897, S. 51, Anm.); der in seinen Diensten stehende  Notar Joh. de Gais aber, der nachmals in Worms unter Aleander arbeitete  (3 Ö, 5 20% Brieger, S. 174), wird das Siegel in Verwahrung  gehabt und die Arbeit für die Nuntien besorgt haben. Die Abweichung  in der Unterzeichnung des offiziellen Druckes (Visa R. Milanesius —  Albergatus) von der einer Abschrift in Reg. Vat. 1160 (Schulte, S. 50,  Anm. 1), wo statt des zweiten Namens G. Cabredo steht, gab Veran-  Jassung, die Hilfe des Königl. Preufs. Hist. Instituts in Anspruch zu  nehmen. Herr Dr. Arnold O. Meyer fand nun eine zweite Kopie in  Arm. LXIV, tom. 17, fol. 22%, unterzeichnet: „Visa R. Millanesius. —  Albergatus“ und eine Zeile tiefer ,, G. Cabredo“. Der Name des  letzteren Beamten kehrt in demselben Registerbande unter anderen Bullen  wieder, so Reg. 1160, fol. 276v am 14. Okt., 1520: „G. Cabredo nro  Herr Prof. Kehr erklärt die Abweichung damit, dafs  computatore.‘“  Albergatus der Name des Ingrossisten sei; die zweite Kopie in Arm.  LXIV sei nach dem Original der Bulle genommen, die erste nach dem  fertigen, zur Reinschrift bereitenzEntwurf , auf dem der Name des In-  grossisten natürlich nicht gestanden habe. Der Name des Albergatus  kommt sonst in dem ganzen Registerbande 1160 nicht wieder vor. —  In der Druckerei wurde also bei Wiedergabe des Originals der in der  zweiten Zeile stehende Name wohl einfach aus Unachtsamkeit weg-  gelassen.  1) Schmidt, Opp. var. arg. IV, p. 299sq. Im Falle des Zweifels  hatten sie dieselbe jedoch nicht, wie Aleander erfahren mufste. Br jeger,  a. a. O., S: 53. Meine „Anfänge der Gegenreformation ‘‘, Heft I,  S 23  Arch. f. Ref.-Gesch. I, S. 35.  2) Melch. v. Watt, den 11. Juli: Eck hat vom Papste 700 Dukaten  St. Gall. Verein XXV, S. 292. Nach einem  zur Wegzehrung erhalten.  Schreiben Gebwilers aus Rom erhielt er nur 500 Dukaten (Baum,  Capito und Bgcer‚ Strafsburgs Reformatoren, Elberfeld 1860,-S. 49).vuın YTbe imYrESSsAam“, Rıederer,
Nachr. Dae Kırchen- UuSW. Gesch 1704 L, -  < der miıt dem Wappen und
Bildnis des Papstes geschmückt ist, beschreibt V. Druffel In den Sitz.-
Ber der kad W., philos.-hist. KI., München 1850, D/2, An  3

der Name des Prälaten, e1INes Bischofs H1ıeronymus VOINl Askoli, Audıtors
der Kammer, ist unleserlich : doch ist keın anderer als der 1534

ZUIMN Kardinal erhobene Ghinuccl, über dessen früheren Anteıl Luthers
Prozels üller Ae o O., handelt. Dıeser War 100088 Z W

schon April als Nuntlus ach England vgl Kal-

koff, Die Depeschen des Nunt1ius Aleander vVvOoNnl W ormser Reichstage,
Aufl., Halle 159/, ÖL Anm.); der in seinen Diensten stehende

ofar Joh de a1ls aber, der nachmals in Worms unfer Aleander arbeıitete
(a. C%,; 204 Brıeger, 174), wird das Siegel in Verwahrung
gehabt und d1ie Arbeıt für die Nuntien besorgt en Die Abweichung
In der Unterzeichnung des offiziıellen Druckes ( Vısa Milanestus
Albergatus) von der einer Abschrift In Keg. Vat. 1160 (Schulte, 50,
Anm 1), Sta des zweıten Namens Cabredo steht, gab Veran-

lassung, die Hılfe des König]l. Preuls. ist Instituts iın Änspruch ZU

nehmen. err Dr. Arnold Meyer fand 1UN e]ıne zweıte Kopıle iın
Arm LXIV, tOM. b fol 22b, unterzeichnet: „ Visa R. Millanesuvus.
Albergatus“ und ıne eıle tiefer ”G Cabredo *. Der Name des
letzteren Beamten In demselben Registerbande unter anderen Bullen

wieder, Heg 1160, fol 276Y kt 1520 29 G Cabredo DTO
Herr rof. ehr erklärt die Abweichung damıt, dafscomputatore.“

Albergatus der Name des Ingrossisten sel; die zweıte Kopie In Arm
EXIV se1 ach dem Original der Bulle C  9 die erstie nach dem

fertigen, ZAULT Reinschrift bereitenZEntwurf 3 auf dem der ame des IN

grossisten natürlich N1C. gestanden habe. Der Name des Albergatus
omMmMm Sonst ın dem ganzeh Registerbande 1160 nıcht wıeder (T

In der Druckereı wurde Iso bel Wiedergabe des Originals der in der
zweıten Zeeile stehende Name ohl einfach AUS Unachtsamkeit WeD-

gelassen.
Schmidt, Opp C arg LV, 299 S Im FKalle des Zweıifels

hatten s]1e dieselbe jedoch nıcht, w1e Aleander erfahren mulste. C
. ©: Meine ‚„ Anfänge der Gegenreformation **, eft 1,
931 rch. Ref.-Geseh. 1,

Melch V. Watt, den 11. Juli Eck hat om Papste 700 Dukaten
all. Verein XXV, 2992 Nach einemWegzehrung erhalten

Schreiben Gebwilers AUS Rom erhıelt E 500 Dukaten aum,
Capıto und Bucer, Strafsburgs Reformatoren, Elberfeld 1860, 49)
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aber erst Juli wurde das die Krnennung Aleanders
ZU Nuntius und Spezlalinquisitor mıt den nötıgen oll-
machten enthaltende Breve, gleichzeitig. ohl mıt der
datierten Instruktion, Juli auch sCc1in Geleitsbrief AaUS-

gefertigt !;5 berichtete der Venetianische Gesandte,
dafls ZwWw el Tagen der päpstliche Bıbliothekar „_Le‚a‚nd.r0 en
mıiıt Breven und Bannbullen Juuthers Anhänger
gerüstet, ach Deutschland abgehen werde und Juli
ist Aleander auf das nergische_Drängen des Papstes selbst
hın (8Soben 8) aufgebrochen, jedoch dann ı Florenz
bei dem eigentlichen Leiter der gesamtfen Aktion, dem Vize-
kanzler, och längeren Autfenthalt nehmen erst
Anfang September kann sich VO  a} hier AUsSs endgültig auf

Selbstdie Reıse &. den Hof Karls begeben haben
WeLn INa  a} UU  — die Schwerfälligkeit des bureaukratischen
Apparates der Kurie gebührend berücksichtigt, scheint
sich doch auch dieser etzten Phase des groisen Geschäftes
die Beobachtung wiederholen , die uLsS dıe schleppende,
ruckweise Betreibung desselben se1t Januar erklären mulste :
bei der Abwesenheit  nra des eigentlichen Leiters eiıchte die
Arbeitskraft Leos NUur dazu AUS, gelegentlichen Antrieb

geben, em dann regelmälfsig eE1INe längere Pause folgte.
So hatte seıt dem unı eın Konsistorium abgehalten,
safls ZU  — Verwunderung der (+esandten der FEngelsburg,

angeblich die Hitze erträglicher fand un brütete
über der Beschaffung von (+eldern durch Verkauf zahlreicher

Stellen Von Vakabilisten, von 140 Rıttern von St Peter
die ihm JC 1000 Dukaten, verzınslich 1: Prozent e1IN-

bringen sollten erst August hielt er diesem Zwecke
wıeder eIN Konsistorium b

1) Balan, Mon ref. Luth., Nr. un:! Nr (Salvus CON-
ductus), unterzeıichnet von dem schon erwähnten Datar Balthasar Turıin].

2 Sanuto AAIX, col
Dıie Nachweise hlerzu meinen ‚, Anfängen “‘, eft 1, 7 $ 01.f.

4 Sanuto XXVIULL, col. 633; XXIX, col 61 /78d. E}
(„„selt VIETZIS Tagen ar keıin Konsistorium **). Daneben splelte die
rage der Ernennung dreier 9 Von FWFrankreich, England und dem
Kaiser geforderter Kardinäle eiNe grofse KRolle d 1 a ]

Q *
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Mıt dıesen auf die Veröffentlichung der Bulle gerichteten
Bemühungen der Kuriıe hängt NuUu endlich en etzter Vor
wurf ZUSAaMMCN, den Hrasmus bel Bestreıtung ihrer KEehtheit

geltend macht un der gee1gnet ist, doch vielleicht noch den

ın Rom selbst geltend gemachten Einfluls der LöweNner und

Kölner Dominikaner auf das Zustandekommen der ulle
erweısen 9 den WIr AUS den scechon besprochenen Anzeichen
abzuleıten Bedenken trugen. Krasmus behauptet: dıe ın

öln und Löwen entstandene Bulle War J2 schon eher S
druckt, bevor Ss1e och (vorschriftsmäfsig) veröffentlicht worden

und der Druck stiımmt mıt dem VOIL Aleander mıt-
WarLr

gebrachten Exemplar nıicht übereın Nun ist Aleander,
der September och 1ın Dıjon War, In Köln,

1n Antwerpen eintrafi, A das dıe Veröffent-

lichung und Vollziehung der Bulle n N z  an  Gn  an ordnénde%‘lö@äf KarlsL nde e v5ééefl} die ulleerwirkte,  kn trotzdem nıcht mehr iımsta
och 1n Antwerpen bekannt machen, da ihm immer och

Siegel unN!' Registraturvermerk der brabantischen Kanzleı
ehlten erst Oktober zonnte iın Löwen die kurz
vorher der Universität_übermittelte Bulle_unter  A Verbrennung
der Bücher mıt der durch dıe Urkunde selbst. vorgeschriebenen
Feierlichkeit öffentlich bekannt machen. Nun haft aber

‚Eraérfiüs am 9; September seinen Freund und Schüler
Gerhard Vonl Nymwegen, den Sekretär des Bischofs Philıpp
Voxn Utrecht, ın einem Schreiben Leo selbst
schon darüber Klage geführt, dafs INa  — dıe Sache Reuchlins
mıt der Luthers verquickt habe habe leider Luther den

Reuchlin mıt ın seın Verderben hineingezogen, ohne sich

selbst damıt Zı nützen un schon se1l die furchtbare Bulle

Mediel nach Rom kommen WwWI1Ir wird der aps ihrer zehn CI -

nennen “* (1 col 164 ZU September).
uth OPP AI arg I 311 Bulla Colonuıae Lovanııque

Nala furt EXCUSE anı  U evulgata el quod EXNCUSUM est, dissidet
Bulla, QU OM adfert Aleander.

p ‚-2) Opp Val,. arg I  9 288 nOoSst harum nubhkecatıonem
blıce et solennıter ıN nraeseNTIA clerı et nopulh comburanit.

Krasmı OPP ed Cler1icus, Lugdunı 1703, tom 1II, col 577 E
ochTam Capmonem aggredruntur, Tantum 0d120 Luthert
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gedruckt. Ja, S16 W ALr SO sechon den Niederlanden 19088
den vorgeschriebenen Predigten verkündıgt worden, enn

gleichzeıtig beschwert er S1IC.  h be1 dem päpstliıchen Sekretär
Chiericato (am 13 Sept.) ber diıe wütenden Angrifie, die
der Dominikaner Vincenz Dirks nebst Z7z.W 61 SE1INeEeTr (Genossen
un! der Theologe und Karmelıit Nikolaus Vanl Komond be1
diıeser Gelegenheit Löwen ın selbst gerichtet hätten,

dafls die Unıiyersıtät erster Linıe der Rektor
Rosemund (jedoch erst auf Ersuchen des Erasmus), S1C.  h SC
nötlgt sahen, ihnen Stillschweigen aufzuerlegen „Und das-
gelbe geschah Antwerpen‘“‘, natürlich auf Anregung der
beiden Löwener Führer, denen die dortigen Ordens-

den regsten Beziehungen standen 1. Im Bereich
der Löwener_ Heılssporne ist; also dıe Bulle, die auch Kck

dem ıhm ZUSECW1ESCHCH 'Teile Deutschlands erst eiwa gleich-
zeıtig mıt Aleander bekannt machen konnte, scechon xut

Monat früher mıft dem grölsten Eıfer und unter Be1-
seitelassung der weltlichen W1e der geistlichen Obrigkeiten
der Offentlichkeit übergeben worden, W 45 doch entschieden
auf besonderen und unmittelbaren Verkehr der ortıgen
Führer mıt der Kurie_schlielsen läfst, den WIL unNns auch :AUS

den schon mehrfach zutiage getretenen Verbindungen des
Dominikanerordens mıt leitenden Männern Rom e_

klären haben Der Einflufs dieser durch den Kardinal Von

Tortosa gyut empfohlenen, überdies durch CIN1SC einflufsreiche
Landsleute, WI1e Wilhelm Van Enkenvoirt und Dietrich Heeze,

der Kurıe vertretenen Verbündeten Hochstratens dürfte
also be] dieser etzten Phase des Prozesses als dem des deutschen
Professors Kck eiwa gleichwertig anzunehmen SCIN, während
dıe malsgebende Leitung W1e der entscheidende W iılle und
der jeweils erforderliche Antrıieb von den herrschenden edi-
CEETN, überwiegend aber Vvon dem politischer Fmergıe dem
Papste überlegenen Vizekanzler AauUSgC:  Ch ist

stand die Entscheidung der Universıtät Parıs erwarten aber schon
+  U est Bulla formidabılıs “ Und ahnlıch Lieo col 578 B

KErasmı ODD-, col 579 K'sq UM Bulla n»rodıssel, qQU E yubet
eOS praedıcare CONTTa Tmutherum (Luth OPP Var ATg E 298 Sq.)
Vgl „ Anfänge*‘, Heft 60 f
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Zaur Bekräftigung dileser Auffassung dient DU neben der

Jählings hereinbrechenden Katastrophe Reuchlins auch die
Beobachtung, dafs dıe vielberufene Mediceergüte dem bisher
VO  - der Kurie Aleanders bitterem Verdruls sehr Ver-

wöhnten Krasmus Von Rotterdam ! gegenüber jenem Wende-
punkt der kırchlichen Geschicke iıhre deutlich bemerkbare
Grenze fand wWwar den Winter über durfte der orolse Publizist,
der sich 1MmM Herbst 1520 eines nıcht (xeringeren vermessecn hatte
a ls die Veröffentlichung un: Vollziehung der RBulle „Kxsurge“
zugunsten elner VON ihm selbst beeinflufsten achijedsrichterlichen
Vermittelung wieder rückgängig machen, 1m Vertrauen
auf die schlaffe Mäcenatenstimmung Leos och angr1ffs-
welse selinen scharfblickenden und unnachsichtigen
Gegner Aleander vorgehen ; aber 1 Sommer 1521 sechon
wandte sich das Blatt seınen Ungunsten: dıe ascharfen
Instruktionen, dıe UU  — der Vizekanzler A den Nuntius Er-

lıels, Krasmus „ auf den rechten C zurückzuführen“‘
und Von ıhm Bürgschaiten seINEeSs künftigen kirchlichen Wohl-
verhaltens SrPFrEessCch, sıind VON Aleander, der 1ebsten
diesen „Jutherischen KErzketzer“ der iInquisıtion überwiesen
hätte, ZaNZ 1m Siınne der Bulle „ Kixsurge“‘ ZUE Ausführung
gebracht worden, die J2 verlangte, dafls die UObrigkeiten dıe
Anhänger Luthers, die INanNn nıcht gefangen nach Rom
senden könne, AUS ıhrem (Gebiete ausschlielsen
sollten ; un In selner Instruktion WAar der Nuntius ermächtigt
worden, kraft seliner Amtsgewalt An Inquisıtor die Anhänger
Luthers namhaft machen, damıt S1e gleich WwW1e (1° bestraft
oder wenıgstens AUS SanZz Deutschland vertrıieben
würden, Je nachdem CS für zweckmälsiıger erachten
werde So hat er enn durch eine meisterhaft gesteigerte
moralısche Folter den grolfsen Gelehrten ZU. EK'lucht und

Vgl ZU folgenden meine „Vermittlungspolitik des Erasmus ””,
(Arch. Ref.-Gesch. 1) Uun! meıne „Anfänge der Gegenreformatıon In
den Niederlanden (Schriften Ver Ref.-Gesch., Halle Kap ILL,
der Kampf der Landesuniversität Luther un! Krasmus, und
Kap NS die Verdrängung des Tasmus AUS den Niederlanden.

2) uth OPP. VarL. aIs. 1  9 99 / S alan, Mon ref. Luth.,Q S
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lebenslänglichen Selbstverbannung AUS SeINeETr Heımat
trieben, und gerade die dreıisteste Se1INer Krasmus Er-

hobenen Beschuldigungen fand alsbald die k ]ı
Billigung des Vizekanzlers

Der ejıgenste politische Gedanke dieses Kreises aber, der
neben dem Verdienst kirchlicher Folgerichtigkeit auch VON

Kühnheıt zeug WI1Ie S1C auch den späfteren
Klemens VII gelegentlich anwandelte, freilich 1Ur regel-
mälsıg VO  b peinlichem Dissimulieren , ängstlichem Schwan-
Izen un schliefslichem Zurücktreten abgelöst werden
enthüllt sich 19808 auch deutlich SCHUS bel dem bisher NUr

e1iner juristisch formalen Bedeutung nach gewürdigten ach-
bei dem Erlafs un: demspiel der „Bannandrohungsbulle

Schicksal der eigentlichen Bannb ulle ”„  ECEi Romanum
Pontkıficem“

Vgl Müller 83 {f Köstlin Kawerau Martın Luther
ufl (Berlin 390 VDıe erste Fassung der Bulle „Decet“
der ahnlıch wW1e der Inquisitionsbulle VOIN gleichen Datum (3 Ja-

Uuar an on ref Luth., 18) dıe Namen Huttens, Pırkheimers
und Spenglers als der der Absolution des Papstes selbst vorbehaltenen
Hauptketzer genannt uch Paquıleı (Aleandre, 22)

57 nıcht aufünden können die dankenswerten Bemühungen
des Herrn D Arnold Meyer Vo Königl Preuls Institut hatten leider

dieser Hinsıcht uch keinen KErfole och ergab sıch €]1 dafs, während
dıe melsten Drucke der Bullarıen WIeE Le l1at Monum concılıu
Trıdent. , nNn1g, Spicıleg. ecel. des 'Teutsch. Reichsarchivs I;

kurz die Insertion der Bulle „ Kxsurge : feststellen, diese
Urkunde keineswegs wörtlich wiederho.sondern besonders
durch _ Weglassung..der_41. ketzerischenArtikel gekürzten, stilistisch uUun-

Das Bullarıum Collectiogeformten Fassung eingeschaltet wurde.
diversarum constitutionum ed Cherubin! Romae 1586, 258—9261
und ach ihr andere Sammlungen wIie Bzorvl1us, Annales ad AL 1520

(Gerdes 1ist reformat1on1s, Groningen Uun! Bremen 1746 An-
hang 150424 bieten diesen vollständiıgen ext der Bulle, der WIie

Herr Dr Meyer mühsamer Vergleichung mi1t den von ıhm Va-
tıkanıschen Archıyr nachgewlıesenen drel Kopıen (Reg, 1160 fol 309 b
Arm tom fol JE Arm XIV fom fol 27°) festgestellt
hat hıinlänglıch zuverlässıg wiledergegeben ist. Nur beschränkt sıch der
Druck und die erste Kopıe auf die Angabe des Sekretärs 'D de Co-
mitibus“‘, während die anderen Stellen uch den Namen des Komputators
enthalten „ V1sSa Marcıacı Der päpstliche Scriptor Maß. Petrus
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Be1 dem Zustandekommen dieser „defnitiven Sentenz“
hat sich der Einflufls des Vizekanzlers ZU ersten Mal wieder
S@e11 fulminanten Szene Januarkonsıistorium

e ] geltend machen können denn se1t nde No-
vember weilte wıeder der Kurıe un auch das 1SE
bezeichnend für Absicht diese Angelegenheit persönlich

leiten und betreiben , dals Aleander die Bulle VO

Januar, samıt der VO gleichen Tage datierten Berufung
des Erzbischofs VonNn Maınz als Generalinquisitor für Deutsch-
land Ssachen der Iutherischen Ketzereı nebst Fülle
anderer klug berechneter Schreiben un Weisungen nıicht
VoNn der Kurie AUS erhielt, sondern dals S16 iıhm der Vize-
kanzler, der sıch schon VO Papste verabschiedet hatte, Von

der ersten auf Sec1INeEer Rückreise nach Hlorenz berührten Sstatiıon
AUS zuschickte In ZU. Verlesung VOT em Reichs-
tage bestimmten Breve VO 18 Januar (Balan Nr 13) wurde
der Kaiser unter ausführlicher Darlegung des bis ZU Kır-
als der Bulle „ Kixsurge“ eingehaltenen Prozelsganges un: der
durch das hartnäckıge VerhaltenLuthers eingetretenen recht-
liechen Folgen davon verständigt , _ dafs der Papst nunmehr
den Luther und Anhänger durch eC1Ne eue Bulle für
notorischeun halsstarrigeKetzer erklärt hab damit

Marcl]acı findet sıch den Kegesta Leoniıs herausg voxn Hergenröther
Nr Uun:! als Kanonikus von St, Klorin Koblenz und

St. Marıa Antwerpen
Vgl Sanuto KANX col 449 Su und 4A4{ die interessanten

Berichte VO Nor mı1ıt 1500 Berıttenen darunter Hunderte VvONn

Edelleuten (non dico canaglıa, d1Cc0O gentiılhomenı !) und Artillerie 6CI -

schlen der Kardinal An Hofe, worauf zunächst grofse Hirschjagden
Meere veranstaltet wurden, ann ber hlıeb 10808 Medie1l beım Papste

der Maglıana zurück
Balan I Nr Vgl auch dieAus Palo, den Januar

den TeinNn politischen G(redankengang des Vizekanzlers wiedergebenden
Depeschen (Balan Nr und Siena, den ebr Florenz den

Febr.) MEe1INeTr Bearbeitung der Aleanderdepeschen, Aufl., 62f
Balan, E LANQqUAM nNOotOor108S et VErTWNACES heretıcos fuisse

et eSSsSeE DET quasdam ıteras declaravımus ; die auf erwähnte
„PuOhcatıo alıarum literarum“, bel der uch noch andere
Anhänger Luthers aulfser den durch ıhre Schriften als notorischen
((esınNUNgSgeENOSSEN bekannten ännern namhaft machen sSC1H WU[N-
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dieser Akt Martıins und der anderen Kenntnıs gelange,
habe diese Bulle (Literas nostras) Rom selbst veröffent-
licht un!' ‚den Nuntien| den Auftrag erteilt , S16 mıt nfier-
stützun des Kalsers auch Deutschland bekannt machen

lassen Aleander hat NU allerdings Se1iIiNer Ascher-
aber ‚i W Ar dasmittwochsrede die Bulle nıcht erwähnt

auch überfÄlüssıg, da be1 Eröfinung der Ständeversammlung
das den Inhalt der Bulle breitester Form un ZU Teil
wörtlicher Übereinstimmung wiedergebende Breve, das VOLr

allem dıe nach Ablauf der zugestandenen K'riıst eingetretene
Straffälligkeit der Ketzer un dıe Forderung eiNnes Reichs-

der Kaisergxesetzes enthielt fejerlich verlesen worden War

selbst dem Reichserzkanzler VOT aller Augen e1N-

gehändıgt und dieser es dem Abt VON Fulda Grafen art-
INannın VON Kirchberg, als KErzkanzler der Kaiserın und ordent-
liehem Kaplan des Kalsers ZU Verlesen übergeben *. Un-
zweifelhaft ist q ISO auch die Bulle selbst dem K alser und
sSeiNnen leitenden Staatsmännern, dem Herrn VOoOnNn Chievres
und dem “ GröfskanzlerGattinara, ZU miıindesten vorgezeıigt
worden und S16 werden auch VOon ihrem Inhalt weıt Kenntnis
Shaben, dafls Aleander ihre besondere die Nuntien
gerichtete Ermutigung, „ NUur SaNZ furchtlos alles SaSCH,
W 4S iıhm zweckdienlich erscheine“‘, dahin auffassen durfte,
dafs C. falls der Kurfürst VO  — Sachsen persönlich ZUSCSCH
SCWESCH Warc®e, es ohl hätte dürfen, ıh: eifwas deut-

den bezieht sıich uch auf die Bulle ‚„ Decet“, der F Hutten irk-
heımer und Spengler ausdrücklich angeführt Die gleichzeıtige
Übersendung dieser Bulle wird ‚1so doch dem Februar VOTLr

den Ständen des Reıchs verlesenen Breve rwähnt und ihr Inhalt dabei
hinlänglich charakterisıiert das Breve läuft dann dıe Forderung
AUS, durch e1N generale edıctum die Vollziehung des endgültigen apSst-
lıchen Urteils sichern (Zu üller Anm Punkt und 3
uch Keichstagsakten I1 4.95 Anm läfst, 102  — den Papst fälsch-
lich erklären habe die Bulle „ Decet “ schon Deutschland VEl -

breiıiten Jassen ; der ank für schon geleistete kaiserliche Beihilfe be-
zieht sich jedoch auf die Veröffentlichung und Vollstreckung der Bulle

Kıxsurge C6

Bericht des kursächsischen Kanzlers Brück Reichstagsakten 11
495 f
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licher och qls eSs ach Meinung der sächsischen äte ohne-
hın schon geschehen Wal, anzugreıfen

ber freitich E +} ht hat Aleander die Bulle
Decet“ zunächst nıcht obwohl doch durch das den

Kajlser gerichtete Breve und noch mehr durch Be-
stellung als Spezialinquisitor durch dıe ZzWeıte Bulle VO

‚Januar ausdrücklich damıt beauftragt worden Wr Ks
1st 19808  > VO1 Müller SANZ treffend bemerkt worden, dals
dıe persönlichen Gründe Aleanders, auf die ich bisher AUS-

schliefslich diese doch recht auffällige Eigenmächtigkeit ZUurück-
SC atte, die Angst VOT Hutten und SEC1INEN KRacheplänen,

Drohbriefe VO  aerst Anfang April, se1t dem Krscheinen de
der Ebernburg her,VO  — ıhm geltend SEMACH wurden ; DU

erst verlangte eCine nochmalıge Ausfertigung der Bulle,
der Luthers Anhänger NUuU  — SaNZ allgemeinen erwähnt

werden düriften ; dıe erste Fassung werde er erst be1 Sec1INer

Abreise AUS Deutschland publizieren die harmlosere jedoch
sehon auf dem Keichstage WOZU dann freilich weıfter
keine Veranlassung hatte, da bei ihrem Eintreffen Maı
das iıhm VO Kaiser zugestandene Kidikt schon hinlänglich
gesichert schien , dafs auch bei der späteren ber-
arbeitung desselben auf die nachträgliche Krwähnung der
Bulle „Decet“ keinen Wert legte Gegen den Einwand
durch Sachwalter Luthers, qalso wohl Dr Justus Jonas,

1) Brieger 62 Meine Übersetzung betont würde
CON ON modestıa getan en nıt Bezug uf die Mahnung, m1%

der Medicel die beiden polıtisch doch TEeC. gewagten Bullen On Ja-
Hände gelegt (Balan Nr 1 43)

2) Brieger 129 168 175 ersetzung, 155 193 f 205
Depeschen VO und Aprıl die Bulle dürfe weder Huttens
gedenken noch anderer (NON facendo MENTLON de Hultten de altrı
che de Lmuther NOMINANdO solum LTuther et SUOL adherentı genere)
unter den ‚„ anderen *” deren beileibe nicht deutlicher gedacht werden
dürfe verstand aber noch 1Ne 1el wıichtigere Person als die beiden
‚„lausıgen Grammatiker “* VvVon Nürnberg Und die Bemerkung, durch
die Veröffentlichung der Bulle 297 Decet “* noch während des Keichstages
würden die Nuntien „tausend Feuer “ entzünden Was N1ıC sowohl

ihrer persönlichen Gefahr als Nn der Interessen der Kirche|]
bemerkt ist auch N1IC. durch die Besorgnis VOLr Hutten und Sickingen
al1leın erklären
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beratenen }Hürsten, dals der Kaiser ein Mandat Luther
erlassen dürie, ehe nıcht der Papst die endgültige Ver-
urteilung ausgesprochen habe, bemerkt Aleander, dals die
Nuntıen W orms ıhre guten Gründe dafür hätten,
dafls der Kailiser „ohne weıfere Aufserung“ der Kurıe
einschreıten 1 enn dem Kaıiser Wr eben die Bulle
„Decet“ alsbald rechtsverbindlich mitgeteilt worden un: WeNnNn

61 schon se11 Miıtte Februar keıin Bedenken x  r  N hatte,
für dıe Vollziehung des päpstlichen Urteils durch e1IN Reichs-
gyesetZz einzufreten, geschah schon damals MI1 Rücksicht
auf den ıhm wohlbekannten Inhalt deır Bulle Vomm Januar

CN  ‚ ferner auch CINISC Von den Reichsständen sich nıcht
miıt dem Breve VO 18 Januar enthaltenen Hinweis auf
den KEirlals der Bannbulle begnügt haben sollten , hatte
CS doch vielleicht deswegen vorerst keinen Zweck ıhnen die
Bulle selbst vorzulegen, weıl S1e doch alsbald beschlossen,
das römische Verfahren der bekannten e1ISe durch Be-

ber Warumrufung und Befragung Luthers
hat Aleander vorher schon un sodann ach Luthers Eint-
lassung die vorgeschriebene V eröffentlichung der Rulle untfer-
lassen

Da 1st CS enn doch nıcht zutreffen: dals Aleandeı bıs
ZU. Krscheinen der Huttenschen Drohungen „keinerlel Be-
denken“ die Bulle „Decet“ geäulsert hätte und die

CISUNS des Vizekanzlers, sich der beiden Bullen 1Ur ‚„ MIt
kluger un:' malsvoller Berücksichtigung der polıitischen Lage
und günstiger Gelegenheit“ bedienen , erklärt die Sache
allerdings auch nıcht , 1st aber geeı1gnet auf die sehon

Brıeger 169
In der zweıten Bearbeıtung des für die burgundıschen Erblande w

des gisers bestimmten, VON Aleanderselbst verfafsten Plakats (vom
September 3 die der Nuntius nde Hebruar vornahm und ) -

fort ZU.  m Veröffentlichung ”nach _den Niederlanden schickte NN  (publız:
den /22 März), liels er e  E ban  den Kaiser-auf dieihm VoOxn dem Gesandten
des Papstes überreıchte av monstrer er exhriber) ‚„ Bulle und definıtıive
Sentenz ** Luther und Anhänger ausdrücklich Bezug nehmen
WFreder1icd, Corpus doc Inqu eer. Meine ‚„ Anfänge
eft 110

3) K üller Anm
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gedeutete Spur leiten : der Vizekanzler selbst fand die
beiden KErlasse gewagt und mahnte daher diskreter Be-
nuftzung derselben. Nebenbei Mas darauf hingewliesen se1ın,
dalfls die Kurıe auch mıt der anderen Bulle VO Januar
(Apostobce sedıs yrovıdentkıa) eın Glück hatte diese WLr

den Erzbischof Von Maınz und die dreı Nuntien Aleander,
Caraceciolo und Eck gerichtet und beaulftragte diese R Spezial-
kommissare mıt der Organısatıon eıner umfassenden Ver-
folgung der Lutheraner, mıt der Errichtung einer päpstlich
bevollmächtigten Inquisition, WwW1e S1e ann Nur ın den Nieder-
landen und auch da NUr An landesherrliche Einrichtung
stande kam als der Vizekanzler dabei den iıhm iın Aleanders
Depeschen als überaus unzuverlässıg, schwankend, feige und
Von lutherischen Räten abnhängig geschilderten Kardinal
auffällig vorangestellt hatte, geschah doch entschieden auch,

den zweıideutigen Kirchenfürsten klarer Stellungnahme
die Ketzereı zwingen, iıh zugleich dem lutherisch

gesinnten Deutschland gegenüber als den berufensten Vor-
kämpfer der Kurıiıe blofszustellen, und das wurde VO  a} dem
ängstlichen Herrn NUur Sui verstanden: a IS der Nuntius
Mıtte Maı diese Bulle ın W orms wollte drucken lassen, Vi  -

wahrte sich der Ausgezeichnete entschieden ihre
Veröffentlichung, „weıl fürchte, sich den grimmiıgen als
aller Deutschen zuzuziehen, WeNnNn Von allen deutschen
Prälaten alleiın genannt und als der alleinıge Lieiter der In-
quısıtion hingestellt werde‘“ } halte dies geradezu für einen
ıhm angefanen Schimpf Und ist die Veröffentlichung
auch dieses Krzeugn1sses der Kurıle unterblieben!

An der Bulle ,„Decet‘““aber hatte Aleander sofort auszusetzen
dafs darın be1 Anordnung der Veröffentlichung „durch einen
unNnseTrer iın Deutschland befindlichen Nuntien“ die Nennung
se1lnes Namens ihm vorenthalten sel, W 4S der ehrgeizıge Mann
als einen DBeweis unzulänglicher ürdigung se1ıner bisherigen
Leistungen empfand ; auch habe INa  — die VO ihm für die
Fassung der Bulle erteilten Ratschläge nıcht H8e-

Brieger, 1  — Übersetzung 245
Depesche VOoON Webruar, brıeger, 58 f. Übersetzung,
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achtet obwohl doch besser 155C, WAaS not tue, als die
Sekretäre Rom Und ach Hinweıls auf die bei
dieser für ıhn verhängnisvollen Sendung schon erduldeten
‚„Gefahren, Drangsale und Beschimpfungen‘“ betont CI, dafs
beı der Ausfertigung der Bulle viıele für dıe Sache der
Kirche verderbliche Fehler (moltı ECYY OTL WOCLUL alla

NOSTrA) begangen worden SCICH , die der

dringenden Vorbereitung auf die Lags darautf haltende ede
VOLr den Ständen nıcht darlegen könne; vielleicht schweigt

aber NUur deshalb, weiıl selbst och WENISC Monate

früher, ehe sich VO  — der Schwierigkeit der Lage auf dem
deutschen Kriegsschauplatze überzeugt hatte, dem ıhm jetzt
politisch bedenklich erscheinenden Inhalt der Bulle das Wort

geredet haben würde.
Höchst bedenklich aber mulste ihm jetzt, nachdem

schon auf dem }Hürstentage VO  - öln mıt Se1iNner Forderung
denn Kurfürsten Friedrich, gemäfs der Bulle „ Kxsurge“‘

Luther einzuschreıten, _ peinlich abgefallen WaLrl, der
der ulle „„Decet enthaltene, NUr dürftig verhüllte Angriff

aufdie Person esmächtigen und volkstümlichen Würsten

e£ébhéixiehf der hıeraufdem Reichstage _ der wennı auch
NUur Z7U. el ausgesprochen lutherfreundlichen, doch fast

allgemeın entschieden romfeindlichen Stimmung der Reichs-
stände gewaltigen Rückhalt hatte

Denn auch SeIN leidenschaftliches Breve VO Jul: hat
Aleander damals dem Kurfürsten nıcht überreichen g-
wagt, da es sich och heute unter SEeINEN Papıeren befindet,
und ebensowen1g das ihm _ mitgegebene Zz W E1ıte7Ur 151nal
der Bulle, das FHürsten übergeben sollte , bei dem

ihm besten _ angebracht _erscheinen würde, während
sonst selbst dıe höchsten Kirchenfürsten Qsich mıt gedruckten
Kopıen begnügen mulsten. Denn den bezüglichen Passus

SsSeiNer wohlausgearbeitetenede hat Aleander, WI1e AUS

der KENAUCH Aufzeichnung der sächsischen äte hervorgeht,
nıicht vorgetragen , auch wurde _ er Antwort nıcht auf
C1INH derartiges Schriftstück ezug KCHOMIMCN *.

Schon UrCc. die Ausführungen redes Reichstagsakten
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ach Erteilune dieses ablehnenden Bescheides VO No-
vember hatte Caraceiolo dıe Drohung ausgestolsen In  =)
werde diesen Herzog Friedrich finden 155en und der
Vizekanzler hatte nıcht gesäumt daraus die Wolgerung
ziehen, dafs es DU gelte, dem Kurfürsten selbst entschlossen
die Fehde anzukündiıgen. Das ist DU  s der Bulle „ Decet“
miıt aller Entschiedenheit un: mıt fast undiplomatisch

In unverkennbaremnennenden Deutlichkeit geschehen.Anklang dıe Vorwürfe des Breve VO Juli werden
den angekündigten Strafen der Ketzere] auch andere für Ver-

fallen erklärt, die qls Männer , VOVU DUTUUGC auuclorıtatıs et
digyitqtis n den Martin sCcINEIM Ungehorsam und SCcC1INEGELr

Halsstarrigkeit bestärkten 3. Da dieses Vergehen WIeC die
Haltung anderer Anhänger Luthers offenkundig un notorisch
SCl1, bedarf eSs S1C keines weıteren Verfahrens, sondern
derPapst spricht ber S1e die Kxkommunikation und das
Interdikt AUuSs un ZWAar auch ber dıe, welche Luther eram
”rAaestdro meilitarı defendunt eustodıunt oder
SoNsStwı1e unterstützen, deren Namen und 'Titel
ecelsa vel grandı praefulgeanti dignıtate, hlermit
für hıinlänglich bezeichnet gelten sollen als WEeNn S16

namentlich angeführt waren und als ob S1e bei öffent-
licher Bannung der Lutheraner kraft dieser Bulle e1

genannt werden könnten (AC S52 nNOoMıNALıM
HOSSEN Da ferner die Mitteilung der Bulle Martin
un Anhänger DOMTET ELS faventium GL€ N

schwierig SCIH, qol] der Anschlag Z W E1 bischöflichen. Kirchen

463 Anm wird die auft das zweıte Original der A  Dulle (Balan,
Mon ref Luth., bezügliche Vermutung Paquiers (Aleandre,

161 ausgeschlossen Wenn Aleander Februar (Balan
Ya  ı> Brıeger 62) Al m1 UÜberreichung Breve VE -

bundene ede öln erinnert meıılınt damıit SEeIN Beglaubigungs-
breve VO  S Julı (Cypriıan Nützl Urk II 173 W alch

Bestätiegt durch Spalatins Annales (Cypr 11 14sq )
1) Keichstagsakten, 464 f

„ Vermittlungspolitik des rasmus.“ 67 f
„ Martınum uUrLs ınNOGEdientıaAa et CONTUMACLA confoventes‘“

vgl das Breve Balan 1sq LUOQUE ıllum NALrocıNMO Ag confisum
QUAM onortebat hos LANnNtOos sıbr arroganiıae SPWTLLUS SUMPSISSC
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durch der Nuntien USCH .  ß  E in der gleichzeitigen
Beauftragung der Inquisıtoren wird mıt och deutlicherer
Beziehung auf Luthers Landesherrn gesagt dafs durch die
Bulle ‚„Decet“ für straffällige Ketzer erklärt würden aqulser den
namentlich Bezeichneten un denen, die bei Veröffentlichung
der Bulle genannt werden kö ten (QuU0S hereticos fore et
PSSEC (} nublıcatıone voluımus)
auch dıie Beschützer (fautores AbQUi yecenptatores Luthers,
möchten S16 auch och hervorragender Stellung,
möchten es auch „Kurfürsten des heiligen Reiches‘“
(eAaAMSı VMPEY UL electores) oder Reichsstädte SC1MH »

Kıne solche schroffe Herausforderung , den
gesehensten Reichsfürsten gerichtet qls ZU mindesten -
gelegen und stark üDereiılt erkennen, dazu hatten dıe
bisher sechon mıt den kaiserlichen äten, den Reichsständen,
der gesamten deutschen Bevölkerung gemachten KErfahrungen
den Nuntius hinlänglich gew1tzigt und hätte dieser
Hinsıcht aum och Krmahnung des Vizekanzlers
vorsichtiger Handhabung der zweischneldigen W affe bedurft
diese Anweisung erklärt aber auch hinlänglich der
klugze Florentiner die vorläufige Unterlassung Ver-
öffentlichung der Bulle „Decet“ Sal nıcht befremdlich fand und
diesen Punkt nıcht weıter berührte Auflser der UÜberzeugung
VON der Untunlichkeit solchen schroffen Kränkung des
Kurfürsten hatte Aleander aber noch Grund weshalb

) Corpus Inqu Neerl I  9 Sqaq nach agn Bullar. KRom.
sq ID werden uch nıcht W1e für die Bulle „ Kixsurge UNH-

fassende Malsregeln für die Verbreitung der Urkunde 111 erstier Linie
durch schon Rom vollzogenen Druck angeordnet

2) Balan Cey Der Ausdruck „ COMMUNWATES, UNLETSILATES
el MUNLCLPLA ** IsSt SEC1INeEM zwelıten Glıede keineswegs mi1t „ Univer-
sität “* ZU übersetzen, obwohl Na  a Kom W16€e das G(Gutachten Aleanders
ÖN 15023 ze1gt beizeıten schon die Vernichtung der Universıtät
Wıttenberg gedacht hat Dagegen werden als Holgen VONn Bann und
Interdikt dıe Absetzung weltlicher Herren Eintziehung aller Würden
und Privilegien, spezlell der Lehnsfähigkeit hervorgehoben und auch
sSchon die Hilfe der .„„katholischen Fürsten ” unfer der Lieeitung des alsers.
angerufen (1 Coy 201.), 2180 die Gründung Ner katholischen Liga
angeregt.
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sich ber diese Tendenz der Bulle ärgerlich äulfserte
Der ehrgeizıge Mann schmeichelte siıch mı1 der Aussicht
könnte ıhm auch Jetz och gelingen diesen Sachsen der

Grunde „ CIM tüchtiger Kürst‘*‘ un 1Ur eben VON SECciINEN

Räten mifsleitet und besonderer Interessen willen
den hohen Klerus und dıe Kurıe verstimmt SCeI1 mıiıt Hılfe
des Kalsers un anderer Einflüsse *ü
SE  Nn Diese trotz der Kölner \‘Erfahrungen och
Dezember VOIl ıhm ausgesprochene Hoffnung War freiliıch
Miıtte Februar schon efwas 10S anken geraten, aber erst
nach Luthers Abreise VO  - OTCINS x1Dt Aleander SEiINeET NU.

feststehenden Überzeugung, dafls der Kurfürst doch nıcht
mehr beeinflussen SCI, den gehässiıgsten AÄAusdruck der
wieder verräft dafs sıch durch dessen Verhalten persönlich
enttäuscht fühlte entwirtft eiwa Maı e1IN bos-
haftes Zerrbild des „verruchten Sachsen“ un schlhielst mi1t
dem Wunsche, wenn sıch enn einmal nıcht bekehren
wolle, MOSC den als brechen, ehe och mehr Seelen
1158 Verderben SEUrZe

Indessen da die Macht un! der Einflufs des Kurfürsten
Schlusse des Reichstages C106 Bekanntgebung der

deutlich ih gerichteten Bulle och ebensowen1g rat-
Samimn erscheinen lıels, WI1Ie bei Begınn der Tagung, hat
Aleander auch die NUur den Namen Luthers enthaltende
Hassung der Bulle vorerst nıicht veröffentlicht; zudem hatte

das kaiserliche Edikt, das zunächst SaNZz ach
ErsSeinen W ünschen abfassen durfte, gur WI1e sicher.

scheint - sich dann auch während SEC1INeETr Tätigkeit den
Niederlanden , nde unl Löwen das lateinische
Orıginal cdes Kdiktes Z Druck hbeförderte und 1009801 für dessen
Vollstrreckung ] den gyroisen Städten WIGC für dieVersendung

das Reich sich weidlich abmühte S,3 och den SaNhzZch

Brıeger Balan, 29sq UÜbersetzung, 41 f
Brıeger 184 Balan, Z  sq Übersetzung, 213

3) Vgl Kap 1NEe1INer „Anfänge der Gegenreformation Aleander
Unhaltbar 1st die An-Del der Durchführung des Wormgser KEdikts

nahme Paqulers (Aleandre, 2920 note 1), dafs eander die zweıfte
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Sommer ber mıiıt Verbreiıtung.derBulle „Kxsurge‘“ und eiwa
mıt Verlesung des Originals. der Bannbulle begnügt haben,
ennn ers Miıtte ()ktober meldet dem Frankfurter Dechanten
Cochläus, habe soeben Löwen die französısche ber-
setzung des Ediktes undD DE  Bul (  COE  en“ AbdrLoka llassen 1.
ber schon der völligen Erschöpfung Geldmittel,
SE1INer dann eintretenden längeren Erkrankung und SeiINer

Mıtte Februar erfolgten Abreise ach Spanien dürfte
Gr auch VO  b öln AUS , November och einmal
erschıenen War nıcht mehr vıel für die Bekanntmachung
der den römischen Prozele Luthers.abschlielsenden Urkunde
getan haben Und während der Nuntius das Hauptgewicht
auf die_Verbreitungund Vollziehung des Von ıhm selbst, VOer-

':alsten ormser Ediktes legte, wurde die Vervollständigung
derkurialenMafsregeln gleicher Zeıt unterbrochen durch
den 'Tod Lieos WIeC dies für besonderen, AaUuSs der
Verdammung der Iutherischen Bewegung sich ergebenden all
urkundlich nachzuweisen 181

Von den durch Kck ausdrücklich namhaft gemachten
Anhängern Luthers hatten 3 der Augsburger Dombherr

Fassung der Bulle sogleich ach Empfang derselben Anfang Maı
gleich 111 den von ıhm zusammengestellten 29 Acta COMParıtL10N1S Lutherı
(Balan, 68) durch den Druck veröffentlicht von olchen
Druck 1st keine Spur vorhanden, un!: WE der Nuntiıus damals CINISCH
Bischöfen „„die Bullen ** ZuUur Bekanntmachung mitg1ibt (Balan, 212
Brieger, IS7TE Depesche vom Maı), meınt damıt DC-
druckte Kopien der Bulle „Kxsurge‘„ die_er nachmals auch den Nıeder-
landen noch verbreıtet (Paquiler, 27(0, Il. FEA 217  9 3); ebensowenigZU LUTHERS ROÖMISCHEM PROZESZ  145  Sommer über mit Verbreitung.der Bulle „Exsurge“ und etwa  mit Verlesung. des Originals_der Bannbulle begnügt zu haben,  denn erst Mitte OUktober meldet er dem Frankfurter Dechanten  Mn  >  J  Cochlaus er habe soeben in Löwen die französische Uber-  J  setzung des Ediktes und „b ei d e Bru He n2‘ äbdrucken Jassen *.  Aber schon wegen der völligen Erschopfung seiner Geldmittel,  seiner dann eintretenden längeren Erkrankung und seiner  Mitte Februar 1522 erfolgten Abreise nach Spanien dürfte  er auch von Köln aus, wo er im November noch einmal  erschienen war *, nicht mehr viel für_die Bekanntmachung  K  der den römischen. Proiéfs Luthers „‚abschliefsenden_ Urkunde  getan haben.  Und während der Nuntius das Hauptgewicht  auf die _ Verbreitung und Vollziehung des von ihm selbst ver-  fafsten Wormser Ediktes legte, wurde die Vervollstand1gung  G  d  der Kkurialen Mafsregeln zu gleicher Zeit unterbrochen durch  den Tod Leos X., wie dies für einen besonderen, aus der  Verdammung der lutherischen Bewegung sich ergebenden Fall  urkundlich nachzuweisen ist  Von den durch Eck ausdrücklich namhaft gemachten  Anhängern Luthers hatten ja der Augsburger Domherr  Fassung der Bulle sogleich nach Empfang derselben Anfang Mai zu-  gleich mit den von ihm zusammengestellten ‚, Acta comparitionis Lutheri  (Balan, p. 68) durch den Druck veröffentlicht hätte; von einem solchen  Druck ist keine Spur vorhanden, und wenn der Nuntius damals einigen  Bischöfen „die Bullen‘“ zur Bekanntmachung mitgibt (Balan, p. 212  Brieger, S. 187f., Depesche vom 14. Mai), so meint er damit ge-  druckte Kopien der Bulle „„Exsurge‘‘, die er nachmals auch in den Nieder-  landen noch verbreitet (Paquier, p. 276, n. 7, 277, n. 8); ebensowenig  i  ist aus der Depesche vom 26. Mai (Balan, p. 251sq., Brieger,  S, 224f.) herauszulesen, dals Aleander sie damals in Worms publiziert  hätte, so dafs sie Pirkheimer und Spengler in Schrecken versetzt hätte  Spengler gerät in Besorgnis infolge der Unterzeichnung des Wormser  Edikts und beklagt sich, dafs er der von HEck erlangten Absolution  ungeachtet in der Bulle namhaft gemacht worden sei  das be-  zieht sich also auf die erste Fassung, von der Aleander ihm gelegent-  liche Mitteilung machen mufste, da ja danach seine Lossprechung dem  Papste vorbehalten war.  1l) Friedensburg, „ Beiträge usw  in dieser Ztschr. XVIII  S. 130  2) Vgl. meine ‚, Anfänge‘“, Heft II, S. 59f. 72  Zeitschr. f. K.-G. XXV, 1  10ist AUS der Depesc (  E voOLl Maı (Balan, Sqa. %  % Brıeger,

herauszulesen, dafs Aleander s1e damals ı80| Worms publiziert
hätte, dafls S16 Pirkheimer un Spengler Schrecken verseizt Atte
Spengler gerät Besorgnis infolge der Unterzeichnung des W ormser
Kdikts und beklagt sıch dafs der von Kcek erlangten Absolution
ungeachtet der Bulle namhaf{it gemacht worden Se1 das be-
ZI1E sıch Iso auf die ersie Sunm 9 , von der Aleander ıhm gelegent-
lıche Miıtteilung machen mufste, da danach Lossprechung dem
Papste vorbehalten War

Friedensburg, „ Beiträge us  z dieser Zitschr. VIII
150

Vgl ‚„ Anfänge“, Heft 11 59 f
6e6itschr K.-G RN
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Bernhard Adelmann und wahrscheinlich auch der Zwickauer
Prediger Silvyıus Koranus ( Wildenauer) unverzüglıch unnn

Absolution nachgesucht dafs die Andeutung 1111 Fıngang
COMNVDET entes ab-der Bulle ‚„Decet“ (noNNuULl CLS

solutrıonıs beneficıum obtinuermmt“) ber schon er
rEU1SC Unterwerfung einzelner Lutheraner sich auf dıese }Hälle
beziehen wird Pirkheimer und Spengler hatten sich nebst
Luther und Hutten der Buhlle< Januar als Haupt-
ketzer wıledergefunden und konnten NUr auf Grund besonderer

DenpäpstlicherErmächtigung Aleanders gelöst_ werden.
leidenschaftlichen Freund Sickingens hels 1039  e} AUS gu  N
Gründen auf dıe dringenden Biıtten des Nuntius hın zunächst
AUS dem Spiele Dem rührıgen Mıtstreıter Luthers aber,
der dem Dr Kcek unbequemsten Literarıschen Widersacher,
SC1INECIN Gegner VONn der Leipziger Disputation her, dem
Dr Karlstadt hatte Man, doch ohl auf Betreiben Kceks, die
hre iıhn besonders gerichteten Bannbulle
gedacht die freilıch durch Finlegung der Appellation

Daraufhin hatte 1n  >C111 Konzil noch herausgefordert hatte
nde des Jahres 1521 den „Kintwurf Bulle fa)

die verderblichen Lehren Karlstadts fertiggestellt deren Aus
fertigung jedoch durch den Tod des Papstes unfer-
brochen wurde‘“‘ Der Vertreter des Erzbischofs von Maiınz,
Dr von Tetleben, schickte 2A1n Februar E, den Entwurt

sSeiNenN Herrn, u falls INa diese Kundgebung für zweck-
mälsıg erachte, S16 bei dem Papste betreiben, W 1 OC

rıef S1e aber gleichzeltig, indem die Hoffnung aussprach
dafs ”S Heiligkeit mMI1 Se1INer Güte, Sıittenreinheit und her
vorragenden (+elehrsamkeıt diese Krankheit der Kirche leichter
und erfolgreicher heilen werde“

Kr H Thurnhofeı Adelmann Fı eiburg Br 1900
70 ff Am November Kck das Absolutionsdekret für ihn

ausgefertigt
2) Clemen Joh Sılv OTAanNnus Zwickau 1899 20f

— Danıel Gerdes, ıta Carolostadıl Serin1um antıquar
Miscell Groningana OVA (Groningen un! Bremen a.) un!
der Brief selbst Mise Groning., Tom 11 (Groningae 500 S
Die Bıographie Karlstadts von Jaeger (Stuttgart 1556 versagt 1er
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Die kirchliche Politik der Mediei und ihrer Werkzeuge
mit ihren diplomatischen Ränken und aulseren Ziwangsmitteln
wurde also auch VOoONn diesem SONST entschiedenen Ver-
iretier der altkirchlichen Interessen nıcht gebilligt, und unter
Hadrıan ıst J2 in der 'Tat Jene Gruppe kurialer Macht-
haber völlig In den Hintergrund geireten.

10*


